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TrMpriichederLeslegten
Mit dem Besiegten soll man Mitleid cmp -

finden , aber die Hakenkreuzler wie die
K o m m u n i st en . die eigentlichen Besiegten
im deutschen Wahlkainpf . machen einem die
Erfüllung dieser schönen Menschenpflicht un -
möglich : ihr Verhalten nach der Wahl , bei dem
sie ihr wahres Wesen keinen Augenblick der -
leugnen , wirkt nur auf die Lachmuskeln . Da
die Hcldenposc nicht mehr zieht , versuchen sie
es mit der Komikerrolle . Liest man die Episteln
der geschlagenen Brüder über den Wahlausfall ,
so kann man wirklich nichts anderes tun , als
herzlich zu lachen . Daß gerade sie, die am
lautesten schrien , die

~ ' "

vernichtet
abbekamen

Turbulente Szenen im Senat .
Sitzungsunterbrechung und Wortentziehung . - Die oppositionellen Parteien

oeriallen den Saal .

Prag , 10. Dezember . Heute war der Senat
Schauplatz van Szene », wie sie sict, in diesem
Hause schau lange nicht ereignet habe » . E i n
Krawall folgte dem anderen und im
Anfange der Sitzung gab es keine Rede , bei der
es nicht immer wieder zu st ü r m i s ch c n A u S-
cinandersetzungen zwischen KoalitionS -
tschechen uird OppostlionSstvwaken , sowie zwischen
Tschechen und Deutschen gekommen wäre . Die
Illthmosphärc war sozusagen mit KonfliktSstoffen
geschwängert und es hatte nichtviclgefehlt ,

i >so wäre eS zu Tätlichkeiten grkomnicn . Die
ozialdemokratie musie ^Ursache dessen, daß eS im sonst so stillen Senat zu' ' '

der gcstci -
die die

Iverdcn . btc iannnerlichjtcn Prügel schweren Zusammenstößen kam , lag in dkl
, mußte sie ein wenig nachdenkuch . gelten Nervosität der Koalitionsscnatoren ,
d die Nichts - als - Demaaoaen müßten Absrnzcrklärnngen der oppositionellen 9machen und die Nichts - als - Demagogen müßten

sich sagen, daß die empfangenen Haue wohl¬
verdiente waren , da die ernüchterten Wähler -
Massen auf den an ihnen verübten Schwindel
schließlich doch keine andere Antwort erteilen

konnten , als den Fußtritt . Es war ja voraus ,

zusehen , daß die besiegten Nationalsozialisten
und Kommunisten ihre Wahlnieverlage zu be >

schönigcn suchen würden , aber nach der Art ,
w i e sie dies tun , kann kein Auge von Tränen
der Heiterkeit trocken bleiben . Nehmet den

„ T a g" und den „ Vorwärt s " zur Hand :
der crstere meldet das Resultat unter dem . ach,
so bescheidenen Titel : „ Die Wahlen in Deutsch -
land " . Wie verschwenderisch wäre er in der ! burger Pöstdirektiön
Aufniachurrg gewesen , wenn die Sozivldemo
trotte mich nur ein paar hundert Stimmen ver >
loren , die Ludendorfficrner ebensoviel gewonnen
hätten ' . Dann heißt es : „ Keine wesentlichen
Verschiebungen . — Leichte Stärkung der

Teutschnationalen und Sozialdemokraten . " Tie

Nationalsozialisten und Deutschsvzialisten sind
von 36 aus 14 Mandate heruntcrgesaust . die
mit Pauken und Trompeten Durchgefallenen
aber lispeln freundlich : „ Keine wesentlichen
Verschiebungen " ! Die Sozialdemokraten gc -
wannen fast zwei Millionen Stimmen und 31
Mandate , das ist eine — „ leichte Stär >
t u n g"' . Noch drolliger ist der „ V o r w ä r t s " .
An seiner Spitze glänzen in Großdruck zwei !
Titel : „ K o m m u n i st e n glänzend b e -

h a u p t e t " und „ U n b e s i e g b a r " . Nämlich
die Konrmunistcn ! Wer das trotz der verlorenen
Million Stimmen nicht glaubt , zahlt einen

Sechser , oder er verliert die Anwartschaft auf
den kommunistischen Himmel . Der Rest ist
Lachen , herzerfrischendes Lachen .

Die Ehrlicheren sind eigentlich doch noch
die Nationalsozialisten . Wenn sie in ihrem
„ Tag " in den Titeln auch flunkern und zu
beschönigen suchen , so gibt das Blatt doch in
seinen Wahlbetrachtungen zu . daß sowohl
Nationalsozialisten wie Kommunisten „ernste
Verluste " erlitten haben . Es sagt sogar richtig :

bsrnzerklärnngen der oppositionellen Parteien
mit offensichtlichem Mißbehagen anhörten .

Stvrmüchcr Zusammenstoß mischen
Tschechen und Slowaken .

Nach dem Berichterstatter Dr . HorSi - ek, der
sich wiederum darin gefiel , der Opposition den
Borwurf der Staatsscindlichkeit zu machen , ge «
langte als erster Debatteredncr der slowalische
Bolkspartrilcr Dr . K o w a l i t zu Wort . Er vor -
liest chic Erklärung , in der der Entschluß der slo¬
wakischen Bolkspartei , sich an den Verhandlungen
de » StaatSvoranlwlaacs nicht zu boteiligen , b' »

. kanntaegeben wird . Die Regierung berücksichtigt ,
nicht die slowakischen Interessen . In der Pi >ß-

sitzen 197 Tschechen und 24

Magyaren hi, ' . geben
Slowaken

Kltötk : Haben wir

sollen .
Kowalit : Slowaken habt ihr hingebe » sollen .
KlofSL : ( Auf K l i m k o zciaend ) Dieser Herr

bewarf die Slowaken mit Steinen und lzetztc die
Hunde auf sie. Sic sind ein Renegat ! ( Lärm .
Der Vorsitzende mahnt zur Ruhe ) .

Kowalit : ^ i c Regierung will die
Slowaken als Nation nicht an er -
kennen .

Klte » k : Bei Euch spricht man magyarisch !
Rohäöel : Kowalik hat nicht das Recht , im

Namen der Slowaken zu svrcchcn . Bis zum Um -
stürz war er Magyaronc ! ( Großer Lärm bei den
Slowaken ) .

Kowalik : Durch dieses Regime treiben Tic
die Republik in die Katastropye .

Sitzungsunterbrechung
In diesem Moment soll von der Galerie

„ Bravo ! " gerufen worden sein . Senator
K l o f i c zeigt auf die Galeric , aus der Hlinka
mit sechs anderen slowakischklerikalen Slboeord -
neten saß. Klas < ic rust : „ Da freut sich der
Hlinka ! " Mehrere Senatoren drohen mit den

Fäusten auf die Galerie . Kowalik setzt seine

91,ich 35 Minuten Sitznngsnnterbrechung be¬
tritt Präsident D o n a t den Saal und ruft Dr .
K. o w a l i k wegen seiner Aeußerung , daß der Huf -
silisiiius die Slowakei ausgeraubt und ausgc -
plündert habe , zur Ordnung . Kowalik versucht ,
tveiterznsprcchc », wird aber von den KoalitwnS -
sinatorenz von denen einzeln : die Rednertribüne

Rede in dem sich immer steigernden Lärm fort
und sagt , daß der H u s s i t i ü m u ö d i e S l o •
wakei ausgeraubt und ausgeplün¬
dert habe . Diese Worte entsclstln bei den
Äoalitionssenatore » eine »" - ' ' ' ' - »eren . iurm
des Widerspruchs . Sie schlage » mit den Fäu -
steil aus die Bänke , rufen „ Schande ! Abzug !
Widerrufen ! " . Präsident D o n a t bemüht sich
vergeblich , die Ruhe herzustellen . Ter Lärm
dauert »ngeschwächt fort , wird immer größer ,
vor der Mintsterbank machen die KoamionS -
senatorcn Miene , auf die Slowake » loszugehen .
Man sieht bereits die geballten Faulte
herumfuchteln und im letzten Moment
gelingt » s einigen dazwischentretenden deutschen
sozialdemokratischen Senatorcn , ein Handge -
menge zu verhjiten und die streitenden Parteien
zu trennen .

Mitten im Lärm verläßt Präsident D o n at . . . _
seinen Sitz und einige Minuten später demerkt > Genosse Dr . Heller das Won , bei dessen Er

man , daß die Sitzung unterbrochen ist scheine » ans der Rednertribüne der Lärm aus
und die Galeric geräumt wird . I uucrtlärticbcn Gründen von neuem sich steigert .
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besteigen und drohe » gegen den Redner loSzugc -
he », am ilseitcrsprcchen gehindert . Bon allen Sei -
teil ertönen Aozugrnfe und Rufe „ Nieder mit
ihm ! " . Kowalik wird durch Zurufe aufgefordert ,
zu widerrufen , weigert sich , dies zu tun .

Klos . »«' : Sagen Sie klar , ob der HnssitiSinnS
di : Slowakei ausgeplündert hat oder nicht !

Havlena : Sie wollten die herrlichste Acra

unserer Geschichte in den Kot zerren !

Wortentzug :

Großer Lärm , der Borsitzende läutet ununlerbro -
che » und entzieht schließlich dem Redner das Wort ,
und entzieht schließlich dein Redner das Wort .
Der Wortentzug ist vom Beifall der Koalition und

„ Oho ! Pfui ! Absolutismus ! Skandal ! " Rufen der

Opposition begleitet .

Im fortdauernden Lärm ergreift nunmehr
dessen

Die Rede des Genossen Dr . Heller .
Dr . Heller : Wieso kam eo nicht nur drüben ,

sondern auch bei uns zu Szenen dieser Art , wie

>cktr sie ' eben schaudernd miterlebt hoben . Wieso

ist es möglich , daß unter gesitteten Menschen die

Gegensätze , die politischen und die nationalen

Gegensätze so weit kommen, - daß sie bis zu per -
sönlichcn AnSeiiiandcrsctzilngc » geraten . Wie ist
es auch möglich , daß jemand in seinem Ucbercifer

so weit geht , einer Idee . Handlungen zu unter -

schieben, die sie nie begangen falben tan « . Das

ist nur deshalb möglich , weil Sic durch Ihre
Politik , dadurch , daß Sic jeden , der Ihrer Re -

giernng Opposition macht , unterschieben , er sei
staatsfeindlich , daß Sic in der Bevölkerung und

auch auch innerhalb der gesetzgebenden Körper -
schastcn selbst durch Worle , wie Tie heute hier der

Referent gebraucht hat , durch Worte , wie sie
Herr P r o ch a z k a im Budgclausschnß gebraucht
hat , durch all taS immer wieder

verwechseln ! ie Opposition gegen die Regierung
mit irgendeinem Aide : stand gegen den St ^ at .

9tnr deshalb , weil Sie jede », der Ihnen
Opposition macht , als Hochverräter betrachten ,

>nur dadurch können diese Dinge entstehen . Wenn
Sic diese Fälschung der Wahrheit nicht vorneh -
mcn wurde » , wenn Sie ruhig zugeben würden ,
daß es doch auch zulässig ist, Ihrer KoalitionS -

rcgicrnng Opposition zu machen , olmc daß man

gegen de » Staat etwas bat , dann könnten solche
Dinge nicht geschehen ! Tann wäre die ganze

Atmosphäre viel ruhiger , viel gesitteter und dann
könnte es nicht zu solchen Zwischenfällen kommen ,
wie wir sie hier miterlebt laben . 0>ch werde mich
in Ihren Streit nicht mischen : ich glaube nicht ,
daß die Frage , ob Tschechen und Slowake » eine
Nation sind oder nicht , hier im Senat entschieden
wird , das ist eine ethnographische und lingni -
stischc Frage und Sie werden sie nicht durch Ab -

stimmuiigcn, ' nicht durch Wortcnt ' iehungen oder

" rdnungsrnse regeln , sondern es ist eine Frage ,
die wohl außerhalb des . Hauses geregelt wer -
den »niß .

List): Belehren Sic uns nicht !
Dr . Heller ( fortfahrend ) : Ich habe nicht

die Absicht , den Kollegen L i s y, den
Unbelehrbaren , zu belehren ! Bor
allem muß ich einer Legende cnlgegcnjrctc », die
sich innerhalb eine ? Teiles der tschechischen Preffe
gebildet hat , daß zwischen den Angehörigen un -
lerer Partei in der Frage der Beurteilung der
Bolitik dieses Staates und der Teilnahme oder
Richt - Teilnalme an den Verhandlungen des Bud -
gel » irgendwelche Gegensätze gebildet laben . Ich
Üclle fest, daß

sowohl der Klub der Abgeordneten und Se -
natorc » , als auch der getarnte Partcivorft «md

vollständig einig

' n der Beurteilung dieser Fragen sind . Ich stell «
gegenüber den Versuchen , Uneinigkeit hcrvorzu -
rufen , fest, daß von einer solchen Uneinigkeit auch
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Idee , nicht das Programm und dies . haben cs vorausgesagt :
Tätigkeit verleiht

" " ' " " ' ~

sondern der F ü h r c r .
ihr die „ Schlags : afl ",
das ist Herr Adolf

« Ohne Zweifel ist das ein Zeichen dafür , daß Hitler ! Von ihm hängt Sein und Nichtsein
Mi Reich nach dem Weltkrieg , der Revolution der Partei ab ! Nicht ans die Werbckraft der
und dem Kamps im Nnhrgebiet ein allgemeines ! Idee ivird vertraut , nur auf die Zugkraft
Bedürfnis nach Ruhe vorherrschend ist. . . . " ! dcr Primadonna ! Danach braucht^ man
und Ivetten „ Was nun die Schlappe unserer - nur den Einen und Einzigen , auf dessen Schul -
reichsdcutschen Parteigenossen betrifft , so wäre tern alles ruht , hinter Schloß und Riegel zu
es ganz falsch, diese ctiva beschönigen oder ver - setzen und die Partei verlaust sich, wie eine
wischen zu wollen . Wir müssen diese Tatsache
vielmehr offen eingestehen und frank und frei
besprechen , um daraus lernen zu können . " Wenn

er noch gesagt hätte , bei der ruhiger ge -
wordenen Bevölkerung verfingen nicht mehr die

Phantastereien der Extremisten , so wäre die

Ehrlichkeit eine noch vollkommenere . Aber daz «
langt cs nicht , denn die Erklärung , die der

„ Tag " für die Wahlniederlage zur Hand hat ,
lassen nicht auf Selbstcinkehr schließen . Die

Haichtschuld schiebt er auf das Fehlen
Adolf Hitlers , der noch in Haft ist :
„ Kommt erst Hitler wieder aus dem Gefängnis
heraus , so wird er die nationalsozialistische Be -

wcgung , die jetzt ohne politischen Führer ist,
Wieher sammeln imb dann wird sie auch ihre
alte Schlagkraft wieder erlangen . " Der „ Tag "
ahnt gar nicht , was für ' ein A r m ' t s z t n' ff -
n : S er seiner Partei ausstellt . Nicht die

Schafherde ohne Leithammel . Das will dann

die Bewegung sein , an deren Wesen das deutsche
Volk genesen soll ! Und es ist wirklich so: kaum

war Hitler in Haft , so war die nationalsozia -
listische Partei ein Tummelplatz von Jntrigan -
ten , skrupellosen Strebern und gewissenlosen
Demagogen , nachdem sie schon vollem ein

Zirkus für hysterische Narren und romantisch
veranlagte Pnbertätsjl ' iiiglinge gewesen war .

Durchaus auf der Linie der altgewohnten
Verlegenheit bewegen sich die Wahlbetrachtungen
des hakenkrenzlerischen Zwillingsbruders , der

K o m ili n il i st en : „ Trotz beispiellosem Terror

im Reichstag ( ? ) nicht einmal ein Drittel Ver -

lust . — Im preußischen Landtage Verdoppelung
der kommunistischen Mandate . . — Sozialdemo¬
kratischer Gewinn ans Kosten der Bürgerlichen . "
Uff ! Daß dem kommunistischen Lügcnschippel
nicht der Atem ausgeht ! Keine Spur ! Wir

irärts " wird die Sache ,

sc faul ist . schon deichseln ! Auch wenn die

kommunistische Partei mehr als eine Million

Stimmen verliert , sie „siegt " doch immerzu ,
Tie wird dem Kapitalismus und seiner —

„ feilen Dirne , der Sozialdemokratie " , immer

„gefährlicher ", auch wenn sich kein Spatz mehr

vor der „ revolutionären " Vogelscheuche fürch -
ten wird . Ter kommunistische Schinock schreibt
sich die Lügenfiitger krumm : „ In den wich -
t i g st e n I n d n st r i e b e z i r k e n steht die

Mehrheit der Arbcitclschaft nach wie vor

hinter i h r . " „ Die größten Verluste hat die

Partei im Ruhrgebietc zu verzeichnen . . . trotz -
dem ist auch hie r die kommunistische Partei
stärker als die sozialdemokratische . " „ Im
preußischen Landtage ein A n f st i e g
von 29 auf 54 Mandate ! " Wobei nur ' die

Kleinigkeit verschwiegen wird , daß für den Prem

ßischen Landtag seit dein Jahre 1920 nicht
gewählt wurde , und daß daher der Maßstab
fehlt , was die kommunistische Partei seit den

letzten sieben Monaten , dem Datum der letzten
A' eichsiagsivnhlen , verloren hat ! Dann wird

erzählt , jeder Kommunist , der für seine Partei
Propaganda trieb , sei aus dem Betrieb gc

flogen , ja sogar mit einem „ Terror " verfolgt
morden , der sich — hu, hu! — „bis zu M o r d

der treffliche „ Vor - j und Totschlag steigerte ". Da

auch wenn sie noch
hat man die

Erklärung für die verlorene Million Wähler !
Die Aermsten wurden ermordet und toigeschla -
gen und konnten daher ihrer Wahlpflicht für die

kommunistische Partei nicht nachkommen ! Zu
bedauern sind die armen Leser des „ Vorwärts " ,
denen dieses Lügenzeng vorgesetzt wird und

denen sich in eiserner Parteidisziplin der Magen
nicht umdrehen darf !

Zur Erheiterung einer weiteren Oefscnt »
lichkeit wurden hier die Trostsprüchc der Bc -

siegten vorgesetzt , denen sie im übrigen zu
gönnen sind , denn sie werden dald das einzige
>ein , das ihnen noch bleiben wird . In einen »

Bicer von Lüge und Niedertracht wollten sie
die Sozialdemokratie ersäufen , nun stehen sie
trauernd an den Ufern , zerbeult und zerschlagen
wie die geschundenen tliaubritter : was bleibt
ihnen übrig , als in das verlöschende Oelfünz -
lein ihrer Hoffnungen das Ocl ihrer Phantasie
z » gießen ! Die Sozialdemokratie aber , die sie
zu töteil auszogen , sieht groß und mächtig da

und sie zieht die eine Zeitlang von den natio »

italistischen und kommunistischen Phrasen ver -
blendeten Schichten des Proletariats immer

stärker an sich. Ob die Brüder vom Hakenkreuz
und Sowjetstern geifern oder Trostspriichlem
murmeln , die Entwicklung geht ihren Weg und

dieser ffrhrt zur S o z i a l d e m o k r a t i c !
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nicht iin entferntesten die Rrde sein
kann .

Wir alle waren durch die Entwicklung der

Politik in diesem Staate zur Ueberzeugung ge

ALcktritt der Reichst ? i » ran
v r . ■ „ v - oi k ^ > s . - Berlin , 10 . Dezember . (Eigenbericht . )

TaS RclchSkabinttthat in seiner heut ' gen S' bung
nicht weiter beteiligen dürfen , wenn wir nicht un

feter eigenen Ebre nabctretcn »vollen .

Unser Standpuntt wurde von Zchntanscnben
deutscher Arbeiter und Angcs ' ctltcn gebilligt
und so ist die Politik , fie »vir gegenüber dem

Budget eingeschlagen bobcn die Politik un -
screr gesamte » Partei .

Daß wir in diese verschärfte Oppo -
sition gedrängt wurde » , ist ein Beweis dafür ,

daß für die deutsche Arbeiterschaft die Zustände
vollständig unerträglich geworden sind . Tie Bcr - ;
fassung dieses Staates ist angebaut auf Unrecht ]
und Gctvalt , obnc daß man die Häl ' te der Bc >
»vobner dieses Staates herangezogen hätte .

Zusamm ^ stob wlkcht ' n unseren
Senossetl un i dtr Kistiillon .

Hrnbh : Wir haben Euch »nehr gegeben , als

Euch gehört !
Heller ( fortfahrend ) : Schon diese Worte be -

»veisen , wie falsch Sic ittstradtcrt sind , wenn Sie
glauben , daß Sie uns etiraS gebe » können . W i r
verlangen keine Geschenke ? da § , ' vaS
in diesem Staate gilt , inuß zwischen
den Nationen vereinbart werde : » .

Klouda : Wo »varen Sic ! m Kriege ?
Heller : Das »verde ich Ihnen gleich bcant -

»vorteil .
Nöuice : Wo waren Sic vor dem 28 . Ok¬

tober .

Heller ( fortfahrend ) : Als schon im November
1918 unser verstorbener Führer Seliger nach Prag

seine»' alsl ald gen Rücktritt b- sch' osscn . lieber
d! « Rcnb ldung der Regierung stebt noch nichts

fest. ES ist aber anzunehmen daß der Reichs ,
Präsident zunächst einen Vertreter der größten
Partei m l der Neubildung der Regirrung be «

trauen und , » venu diese c ? ablebnt , dann c! »e

andcr « Persönlichkeit damit beauftragen wird .
* *

V e " o' ksp rtei lilr rin Rc ^ ts »
rpoisfnm ?

Berlin , 10 . Dezember . Dum „ Lokal ,

anzeige » " ztrfolge ist ^utte vormitibag der

Dr . Krousky : Wir babcn eine ganze Reihe
von Resolutionen angenommen !

Heller (fortfahrend): Wir sind beglückt .
Sic babcn ein paar Resolutionen von uns ange¬
nommen , die dann in den Papierkorb gewandert
sind , dir nie wieder daS Licht der Oes cntlichkeit
erblickt >abcn . Wir sind ganz geknickt von
dieser Gnade , die Sie u » S da bewiesen

abeu .
Dr . KrouSky : Sie provozieren !
Heller ( forlsahreud ) : Er zache » S ' e uns doch

»vich» von provi kolivem Berbaitcn . Sie prcvo
Karen durch ihr « ganze Politik , dadurch , d ' ß Sie

I

Parteivorstand der deutschen Bolkspavei znsain -

incngetntcn , nnt über die Neubildung der Reicks
regiertng zu beraten Die Besprechungen sind

, vertraulich . Die Blätter ' glauben jedoch auf
Grund von Inform tionen a » S volkSparteilichcn
Kreisen , daß der Parkeivors ' and der Bolkspariei
der Auffassung lern »verde , der einzig »nöglich «
W: g für die Nenbiidiing der Regierung sei in
der Richtung einer RechtSregicrung
»i suchen . In Preußen »verde de P. irwi ihre

Haltirirg Von dar Cirtwickliing im Reiche abhängig
m' che ».

»n diesem Staate die Herrschaft einer Mchrhe - t
errichtet heben , daß Sie die ftenMaft vrn fiinf
Menschen über den ganzen Staat angerichtet
haben , d' inet provozieren S ' e de ganze Bevölbe -
ning . und dekyalb erzählen S ' e nichts von Provo -

kam und dort unsere Mitarbeit anbot , wurde ihn » <n ^ Lm
i
0 '

gesagt : Mit Rebellen verhandeln »vir nicht . Dort ^ r
. ^ 111

waren »vir . Wo »varen Sic , die meiste » von ^ ' Staate keine Spur übrig gckbl ckbvn »st .

Ibncn vor dem 23 , Oktober ? Sic alle Höllen Ursache zu kritisieren , und unter
„ Da waren Sie alle Rakn - l - ici . " Diese vier Augen tnn Sie eö auch ,

Wort « find von stürmischem Beifall der gesam - daß S , gegen das System sind , aber in der
ten Opposition begleitet . Die t,chechisck ' en Se . Oessentlichkeit trauen S c sich nioit , weil Sic vrn
n - torcn drängen sich vor der Ministerbank an diesem System ahn ich unterdrückt werde » , und
unsere Gcnopcn und es kommt zu großen AuS . ganz besonders Sic hier im Senate Sie sp e-
«inandersetzungen , die in erregter Weis « geführt len die traurigste Rolle in diesem
werden . ~ ■ ■ • '

Klouda : Heller »oeiß genau , was ein Ra -
kusök ist . Sie waren schwarzgelb »oic ein Schil -
derhaus . ZyniSmiis ist das von Ihne » , Herr
Doktor .

Der Vorsitzende läute » und fordert den Scna -
tor Klonda zur ?lnhe auf .

Klouda : Er darf hier nicht provozieren , wir
lassen »ins das nicht gefallen . Ten Zynismus
Hellers vertragen »vir nicht . Heller provoziert .

Heller : Aber ich provoziere doch nicht .
Panel : Unsere Geduld mit diesen

Deutschen i st zu Ende .
Ter Lorsitzend « läutet .
Lisy : Entweder geht er »vcg oder gehen wir

weg . Ich lasse mich nicht beleidigen ,
er sagt nns „ RakuSäci " .

Nitßner : Das ist doch unerhört . Wird ü r -
f c n hier nicht einmal mehr ein o f f e-
» e S Wort sprechen . WaS ist das für
eine Art ? !

Der Borsitzende : Ich fordere den Redner auf ,
fortzufahren .

Lötv : Wir haben hier dasselbe Recht wie Sie !

Heller : Werden die Herren , die mir setzt bier

entgegentreten , für jeden von der Koalition die
Hand ins Jener legen ?

Nömec : Sic haben nicht das geringste Recht ,
von NaknSüctvi zu sprechen .

ES kommt zu einer lebhasten Kontrovers «.
Die Senatoren Nleßner und Low schlagen er »

regt auf die Ministerbank . Ter Präsident läutet

wiederholt , doch kann er erst nach geraumer

Zeit die Ruhe wieder soweit herstellen , daß sich
Dr . Heller verständlich mache » kann .

Heller : Sic haben uns den Por »v»»rf gemacht ,
daß »vir keine Veranlassung haben , gegenüber dem
Budget eine andere Politik einzuschlagen , daß un -
sere Opposition in bezug aiif das Budget so be »
handelt »vird wie die Opposition in anderen
Staaten . Wenn Sic sich erinnern , wie oft im
französischen Parlamente , n. z»v. in . der
Depntiertenkammcr , wir in » Senate , Aenderungen
am Budget vorgcnoinnicn » vurdcn über Porschlag
der Opposition , »vie oft im französischen Parla -
mcnt das Budget von der Tepmiertenkanimer in
den Senat » nd wieder zurück aus dem Senat in
die Deputiertenkaminer »vandertc , »verde »» Sie
»visscn , daß cS nicht so ist »vie bei uns . Wenn Sie
»ich erinnern , wie das Budget in England be -
liandclt »vird , »verde » Sie »visicn . daß dort An -

regunge » der Opposition

Staate !

Holy : Nehmen Sie sich einen
Habsburger oder einen Juden zum
Kön > g, dann wird Heller zufrieden
sein !

Heller ( fortfahrend ) : Ich denke , Sic »v o I »
len anders sei » als in Oesterreich ?
Ich »verde zufrieden sein, » venu Sie in diesem
Staate , so »vie er ist , on : wirkliche Demokratie ein -
führen . Ist eS »»' cht unerhört daß die Ocffcnt -
lichkicit de»» Inhalt der Beamtcnvorlaaen »eicht

Ist daS Demokratie ? WaS heißt denn Demo
krati «? Demokratie haßt Teilnahme des Volkes
an der Regierung . Glauben Sie , de erschöpft sich
darin , daß » nan einmal in sechs Iahren das Volk
zur Wahlurne schick ? und dann macht , tvas man
will .

Demokratie erschöpft sich darin , daß matt stündlich
und täglich daö Poll an der Gesetzgebung und

Verwaltung teilnehmen läßt .
Sie schließen aber das Boll ouS , Sic schließen
aber auch die Vertreter des Voiles au » und übcr
Sie herrschen u it u in i ch r ä n k t und u n v e r -
antwort lich fü ns Männer in d esrin
S taa tc . Da wollen Sie , das; »vir hier von De -
»nckralic sprechen ? Da nchnien Sie immcr W
Wort in den Mund , das für uns so heilig : Wort
Demokratie ? Solange S . c sich nicht selbst Ord¬
nung schassen werden , solange haben Sie da5 Recht
verwirkt von Demokratie in dicscm Staate zu
spreche «. Aus mir furcht keiner , der provozieren
mit , der wünscht , daß eö lo bleibt . AuS m r
spricht jcniand , der auS tiefpin He n
be da uc r t, da ß e S so ge ko m >n c n ist . Ans
mir spricht jomand , der geglaubt hat . da * b rf-' v
Staat , der am 11 . Oktober 1913 als sozialer Staat
errichte » »Verden sollte , »» keebaut ftn wird ^nf der
Zn ' anunenarbe t N- v arleiteitdei ' Klassen al ' er
Nationnc dieses Staates . Dadurch , daß sie uns
von dieser Zukaniineia ' cheit vom erst - n Tage an
auSgeschl - ssen h' be>' d' hn - ck », daß Sic dieses . Un -
rech » ersetz , habin . mußte immer ircdc Unr . wt
oeschah - n. Denn Unre ^ " kann sich nur mit Un

Ich »röchle wissen , »ver das

« • » © • • ® oe © c * © e8 »

Lnditz ich werde darauf noch zurückkommen.
Es g. v: Schulen , wo drei und vier tschechische
Kinder gewesen sind , aber uns sperren Sie
Schulen , li » denen Zwanzig deu!lcl >c Kinder saßen ,
(^urnf: Für »ven reden Sie ? ) Mich »vundcrt die
Frage , für »ven ich rede . Für niemanden
anderen , als für die Kinder der deutschen Ar -
bciter und für die Lehrer , welche stellungslos
werden .

Dr . Klouda
zahle » soll !

Heller ( forifahrend ) : Es wundert mich sehr ,
daß gerade die Angehörige » jener Partei hier so
austreten , deren einer Führer , der . Herr Außen »
minister vor kurzen » gesagt hat , daß die Politik
dieses Staates zu weil nach rechts gcdrä. ' . gl sei.
Jhitei » scheint sie noch immer nicht weit genug
rechts zu sein .

Holst : Wir »verde » uns anschauen , wie es
vor dem Kriege ivar , im allen Oesterreich .

Heller ( fortfahrend ) : Sie leben immer in
der Vergangenheit . Versuchen Sie einmal , in
das Jahr 1921 zu kommen . Sie lebe » im
Jahre 1914 .

Holst : Sie reden auch für die Deutschen
. >o» 1914 .

Heller : Nein , ich rede von der Grg . ' iiivart ,
daß sie uns Schulen »vcgnehmen , daß Sic die
Dcmokralic wegnehme » . von all dem rede ich .

Hruby : In Tirol seid Ihr ganz ruhig .
Heller : Der Hruby ist der Apostel der Wahr -

heil . Der Mann , der dicvcrklcideten
Kinder aus Eger auf den Wenzels -
platz geführt und hier Krawalle

inszeniert hat . ( Großer Lärm . Zurufe :
Hruby »nacht seinem Namen Ehr «! ( Hruby heißt
deutsch groo . Ann » , d. R. ) .

Dr . Heller : Die Ausgaben für die tschechi -
sehen Hochschulen betragen nach dem uns vorlie

keimt , die morgen dem Abgeordnetenhaus voraeicgt glinden Budget 79 . 063 . 500 K, die für die deutschen
werden .

" 1 Hochschulen 23 508 . 481 K. Der Anteil der beut -

schen . Hochschulen würde so ungefähr , nicht ganz
dem Bevölterungsschlüssel entsprechen , aber Sie
haben für Ihre Hochschulen auch die Ruthenen .
die Ungar » , und alles . »vaS es sonst noch im
Staate jzi&t , miigeschluckl . so daß heute die AuS -

gaben für die tschechischen Hochschulen nahezu drei -

einholbnial so hoch sind wie die für die deutschen
Hochschulen .

Es »verde » die außcrordeiltlichcn Kredite den

recht erhalten . Dadurch ' st eS soweit » ' " kommen , j verwendet »Verden .

deutschen Hochschulen genommen und cur Einrich -
tung der im Jahre 1921 aufgeführten Bauten ver -
ivendet . Und dag sind eben ausschließlich ' Bauten
der tschechische » Hochschule ». Die Einrichtung
der deutschen Hochschulen wird einfach zunichte gc -
macht , die Beträge , die sie nnbediagi brauchen ,
»verde »» den »schechischen Hochschulen überiviesen .

Im Budget pro >925 finden Sie für die

medizinische Fakuilä » der dculschc » Universitäl in

Prag 21 Stellen von außerordentliche » Profes -
sorcn systeniisierl . Für die wird im Budgei die

Bedeckung vorgesehen . Tatsächlich aber gib » es
nur 10. acht Stelleu sind derzeit frei geworden
und mit Erlaß von » 0. November 1921 wird

verfügt , daß systemisieric Stellen , wenn sie frei
»verde », nichi mehr zu besetz: »» sind Erstens ist
es unerhört , gerade die medizinische Fakultät derer

zu berauben , welche die Studenten umcrrichtc »
sollen und zweitens frage ich : » varun » präliminic »
ven Sie 21 Stelle », wenn zur Zeit als präliuti -
niert wurde nur tatsächlich 18 da waren ? Da »vird

das bcrnhntte Birement eintreten und das Geld ,

»welches für deutsche außerordentliche Professoren
bestimmt war . wird für die tschechische Univerlital

daß schließ ! ch nicht » nr wir . Htten auch Sic von
der Reaiern » in dic. sen» Staate cniSgeschtossender Regien »» tu
wurden und eine

nicht ,

Oligarchie a » Stelle der Demokratie

getreten ist.
» m s. sehr ernst genommen ( Zu d^. n Tschechen geweild . ») . Sie verstehen isiv » veriua » » n nun o-

»Verden » nd daß nia » nicht von vornherein er - daß »vir über die Volksschule rede ». Dafür habe » x ' . . J, : tcn .«lifcl ». it ^liiicii und t
klärt : Ihr dürft reden - daS war das letzte Recht . Sie kr », Empfinden , daß die Bv. ksschnle die m , ' [ ^ ) m " D

iiiafiov o& K! nf »a />„. r> rintiae if ». die die Kinder der Arbeiter b ' birbe ». > .
WaS ist aus der

Bodenreform

So behandelt nia » ilnsere deiltschen Univevsi «
»äten . Wir fordern

für unser gcsaintes Schulwesen die nationale

Autonomie ,

»veil »vir ivissen , daß nur dann , » ven » »vir unser
Schitllvcsen selbst vekivalten und bezahlen , diese

»ins aufhören

bisher , cS scheint , daß Sic uns dieses Recht auch , einzige ist, die die Kinder der Arbeiter besuchen ,
noch nehmen wollen - daß Sic aber jeden An . daß der Schulbesuch der Arbeiterkinder bei der

trag , den wir stellen , von vorüber « » » ablehnen Volksschule aushört. Tie Volköschttle ist die
werden . Und schließlich , war das so im Deut - einzige Kulturstätte der Arbeiter und d. ' ren
schen Reiche ? Erinnern Sie sich an die De - Kinder , deSlmkb empfind . ' » wir gerade die
ballen vor und nach dem Kriege in » Deutschen
Reichstage , wo « nun « Aenderungen am Budget
über Antrag der Oppositionsparteien mit mech ' . ' ln -
den Mebrheiten angenvmnien wurden Wo ist
das alles ? Tieft enge Berguicknng gibt cS gar
nicht dort , >vo das Budget lawlick » bebandell »vird
in Teutschland wie in Eng ' and und in iTrank -
reich »»nd in allen ka»' st »n«>, >,iell nnd pa " ^ m? n »
tarisch regierten Staaten . Nur hier nicht . DaS
»st der

Unterschied zwischen der Behandlung der Oppo -
In diesem Staate und der Opposition in

anderen Staate « .

Drosselung der Schulen

Ueberflüssige Schulen werden
schtver .

Dr . Klouda :

sperrt !
Dr . Heller : Es gibt keine ü be rslüs -

' ' n S ch u len !

Nleßner : Schämt Eucb ! ( Lärm. )
Dr . Heller ( fortfahrend ) : Sie sagen uns Sie

»' diesem Staate ge,vorden ? Tie Bodenreform ,
die von uns gedacht war als die llebersül ) rung
des Eigentums an Grund und Boden aus deu

Händen Privater »n die Hände der Gemeinschaft ,
der Gesellschaft, der Gemeinden , der Bezirke , von

B«z»rksvcrbändeii . von Gemeinde - und Ortschafts -
vcrbäiiden , was ist daraus geivordcn ? Ein « in

kapitalistisches Unternehmen , »vie es mein Genosse
Czech sehr richtig tm Parlament gesagt hat . „ dte

Schaffung eiites neuen tschechische»» LaiidadclS " ist
: a . : en Schulen gesperrt , in denen vier bis fünf daraus geworden und ein Instrument der Tsch «

l Kinder »varen Ich kann Ihnen nachweisen , daß h- sierung .
Sie M' » derbe ' chulen errichte » hat ^ ' n, ' » denen i Da haben Sic den Or » Nebosedl > m
ein »! ' bcch ' ' ' e » , »d getvese » »st. Ein »schechi - . Bezirk Raudnitz ein rein deutscher Ort . u»

I sches Kind »var in Novojedl im Bezirke jdem es eine «iitzige tschechische Familie gab oder
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gibt , das ist die Familie des dortigen Meierhof -
Pächter ! . Der hat es durchgesetzt , daß ihm d: r
dortige Grußgrnndbesitzcr mit Zustimmung des
BodciiautteS diesen Mcierhos verkauf » ha». Für
die Herren vom Bund der Landwirte möchte ich
nur erwähnen , daß dieser tschechische Meierhof -
Pächter b « de » letzten Wahlen in die Gemeinde¬

vertretung ans die Liste des Bundes der Land¬
wirte kanv dicri ha » und gctvähli winde . Dieser
tschechische Meierhospächter Hai nun , kaum daß
ihm dieser Meierhof gehört hat , seinen Arbeitern

gesagt : , ^Hier »vird eine tschechische Schule er -
richte ». Entweder schick! ihr die Kinder in die

tschechische Schule oder ich hole mir andere Arbei -
>: r aus den tschechischen Gebieten .

Thor : Heute besteht in Nebosedl

eine tschech ' sch: Schule , in welche das eine K' nd
des tschech scheu Pächters und 12 oder 13 deutsche

Kinder gehen .
Und da bat Minister Stnbrny der heute bier
eine kurze Gastrolle gegeben und nach ungefähr
einjähriger Abtvesenhcit sich hier etiva 10 Minu¬
ten ha : blicken lassen , den Mut zu sagen : „ Wir
»vollen »ich » ein einsiges Kind den Deutsche »
rauben »vir dulden aber auch nicht , daß unsere
Kinder verdeutscht werden . " Hier baden Sie
einen Fall . Es gibt einen On Kutscherau im

Bezirk W i s cha » mit einer tschechischen Schule ,
die drei Kinder l>»i . Untersuchen Sic dort die

Sache . Tort in Kutscherau im Bezirk Wisckau
bat die Narodni Icdnota 10 Hektar Grund bill ' g
erworben und verpachtete

den lvrund an jene Deutsche », die ihre Kinder

In tschech sche Schulen schicken.

So »vird die Bodenreform in ihren Händen z>»
einem Objekt der Tschechisicrurg . Nun jc ' gt
Redner einige andere Fälle .

In der letzte » Zeil verdräng » die Regierung
systematisch die deutschen Arbeiter von ihrem Ar -

beitsplatze Sotvcj » das Invcstitionsbudgel lon -

»rollierbar ist , werden alle Jnvestitione »» ins

tschechische Gebiet gegeben , kaum 10 Millionen

gehen ins deutsche Gerne » . Au! gelöst wurde

unsere gairze lieft Empörung durch die Rede des

EiseiibahnministcrS in La »»», Ivo er die

Entlassung von 7009 deutschen Arbeitern

ankündigt . Und dasselbe droht unseren üb : gen
Staatsbeamten . Wenn die Ausgaben für die

Armee 1805 Millionen betragen , so geben »vir

für sie ebensoviel aus , »vie das alle Oesterreich .
Bon der Miliz aber ist es ganz still govorden .
Auf die Finanzpolitik übergehend , erklärt

Redner , daß er sich

gegen jeden Ko. rtrollor

ausspricht . Nicht so sehr ans Gründen der Prestige ,
sondern deshalb , »veil aus den Erfahrungen , d. e

mit dem Komrollor in Oesterreich gemauzt »vur -

den , man weiß , daß st -, die Kontrolle vor allem

gegen die Arbeiter richte ». Deshalb sprechen »vir

» ns dagegen aus . ?kllcrd . ngs Sie , die sie an der

Kontrolle in Oesterreich mitgearbeitet haoen ,

haben nicht das Recht , für sich die Kontrolle ab -

zulehncn . Aber »vir , die wir die Kontrolle ab -

gelehnt haben , haben schon ein Recht , uns gegen
zede Kontrolle auf das eiuschiedenste zu ver » vah -
rcn . Aber das hindcr » nicht , daß »vir uns jedoch

ernstlich mit der Frage »verde », befassen müssen ,
»oas mit den iFiianzc »» unseres Siaate » wird . Ich
will hier »licht schwarz malen , cS fällt mir nicht
ei », die Tschcchoftoevakei ist ei » reickzes Land .
Wenn nicht in diesem Staate der nationale Un- »

frieden herrschen würde , wemt hier nicht solche
Tinge vorgingen , wie »vir sie heute während der

Rede des Kollege » Kovalik gesehen »tnd angelzört
lzaben , » oenn »vir in diesem « laate alle miteinan -

der arbeiten , zur Regelung der finanziellen
Schtvierigkeitc » und » venu sie als Mehrheit die

Voraussetzungen für diese Mitarbeit schassen »vür -

den , dann »väre es vielleicht »nöglich , daß w» r

nach und »räch auch diesen Staat aus seinen sl »»a»l -

zielst!», Kalamitäten herausbringen würden . Di «

Voraussetzungen schassen Sic mit den Schuldros -

selungen nicht , schassen Sie nicht mit der vevfthl -
ten Bodenreform , schassen Sie nicht mit der Ver -

drängung des deutschen Arbeiters von seinein Ar -

lcilSplatz , mit . den unzähligen Komplikationen ,
schaffen Sie »ich » mit der Nicdcrdrückung der

Pressesmfjeit und PersannnInngSsreiheil , schaffen
Sie nicht mit der Niederdrückung der Demokratie

» nd der Aufrichtung einer Oligarchie , fondern
dazu bedarf es eben anderer Dinge u»td nicht
solche Reden , »vie die . HoraöctS »vicdcr von den

staaiStreuen Parteien gesprochen hat .
Wie gefährlich ist daS doch für Sie , daß Sie .

die Koalition mit dem Staat identiftzt «^.

Dann ist ja die Niederlage der Koalition , die sie

doch bei den nächsten Wahlen leicht erleiden kann ,

eine Niederlage deS Staates Begreifen Sie dach ,

was Sie selbst mit Ihrem Siaate machen . ' . Iber

ich glaube schon, daß das Staatsbewußtsein vet

Ihnen seht zusammenhängt mit dem Interesse
Ihrer Parteien >t »td das hat Horaöek heute wieder

hier bestätigt , der es als selbstverständlich ve -

zeichnet hat , daß

bei den Aemteru die Beamten nach dem Schlüssel
der politischen Parteien aufgeteilt

*Sic müßten wissen , daß durch die Slhatzan -

Melsungen , von denen einzelne nicht große Van «

k- n an 800 Millionen im Depo » haben , eine un -

geheuere Gebundenheit deS Kapitals und ein «

Geldknappheit und dann ei » kolossaler ZinSsuß
eingetreten ist. Und es ift doch » m höchsten Grade

bedenklich , wenn die „ Nation " , ein so "ssstes W'
lischeü Blatt , den englischen Kapitalist «« nahelegt ,

an Stelle der Bprozcntigeit tschechischen, d»e 7pro -

ze»t »gs deutsche Anleihe zu zeichnen .
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öio leben , meine Herren , unter der Zwangt
Vorstellung , das; hinter allem , was im Auslände

ungünstiges über dicken Staat gesprochen wird ,

immer ein Deutscher stehen müsse . Dem ist aber

uicht so. Schuld daran ist Ihre Wirtschalts - ,
. Handels - und Finanzpolitik . Sie gibt dem AuS -

lande die Handhabe so zu urteilen , wie es ge -
schieh». Die erste Boraussetzung zur Hebung
unserer Wirtschast mären doch möglichst billige

froduktionskostcn
und billige Preise überhaupt ,

iezu aber geschieht seitens der Regierung so gut
wie nichts .

Wir strengen uns an , Ihnen die Gründe ,
die uns zur Absenz der Budgetbcratungen de -

wogen haben , klarzulegen . Wenn Sic glauben »
das ; es gelingen tvird , die dreieinhalb Millionen

Deutsche dieses Staate « ernstlich zu schädigen ,
so irren Sie . Die Frag «, die Sie mit Ihrer
Politik auswerfen , ist nicht die Existenzsrage der

Deutschen , sondern die Existenzsrage dieses
Staates selbst . ( Langanhaltcndcr Beifall . )

*

Die Erllörung der Deullchbiirgerlichen .
Senator Luksch gab salzende Erklärung ab :

Im Rainen der ' Senatoren des Bupdes der

Landwirte , der deutschen Rauonatpartei , der deut -

sehen christlichsoz . aien Votkspartci , der deutsch -
demokratischen FrccheitSpartei und der deutschen
nationatsozialistlichen Arbeiterpartei habe ich sol-
gendc Erklärung vorzubringen :

Seit mehr als vier fahren haben wir an
den Arbeiten dieses . Hauses , insbesondcrs an der

Beratung des «taatsvoranfchlagcs teilgenommen
und » varen dabei bemüht , durch sachliche Anträge
den Interessen der gesamten Bevölkerung zu
dienen . Unsere Mitarbeit wurde aber von der

herrschenden Regierungsmehrheit nicht gewürdigt ,
alle Anträge , auch wenn sie noch so begründet
waren , einfach nicdergcstimmt und uns dadurch
in aller Deutlichkeit gezeigt , daß uns in diesem
. Hause keinerlei Einfluß aus die Gesetzgebung
dieses Staate « zugestandet » wird . Auch der vor -

liegende Staatsvoranschlag , der ohne jede Mitwir¬

kung deutscher Parlamentarier oder nur deutscher
Beamten zustande gekommen ist, wurde von der

Regierung und ihrer parlamentarischen Mehrheit
von vornherein als völlig unabänderlich erklärt
und damit die Budgetdebatte zur bloßen Förm -
lichkeit herabgewürdigt . Dieses Vorgehen der

parlamentarischen Mehrheit bei der Beratung des

Staatsvoranschlagcs bildet > mr eine Teiler -

fchcinung des planmäßigen , von der Gesetzgebung
und der Vcrtvaltung in diesem Staate gegen da «

sudetendenische Polt geführten Bernichtungskamp -
fes , der auf die völlige Zerstörung unseres natio -

nalen , politischen , kulturellen und wirtschaftlichen
Besitzstandes hinzielt und die Deutschen und ihre
Sprach « von Schule , Scholle und Arbeitsplatz zu
verdrängen trachtet . Mit Rücksicht darauf habe
ich im Namen der genannten Parteien zu er -

klären , daß wir uns dem von unseren Kollegen
im Abgeordnetenhaus « eingehaltenen Vorgehens
airschließen imd daher an der Beratung des

Staatsvoranschlages nicht beteiligen .
Hivrauf verließ die Opposition den Saal und

die Koalition setzte die Beratung des Borau -

schlage « allein fort .

Der GewerlschastsköNIeß .
Letzter Berhlmdlungstag .

Inland .
Theorie uns Praxis .

Ein Beitrag zum Kapitel „Einheitsfront ".
Auf einer Bczirkskonferenz der Landbündler

. . . . . . . " > - . — vol' itische Rade

letzten Vorgänge im Parlament kam Abg. Player
auf die weitere Taktik der Oppositionsparteien zu

spreche » und sagte u. a. :
„ Wir müssen im Parlamente zunachst der -

suchen unter den deutschen Parteien
eine Einigkeit zu schaffen . Wir haben ü

den deutschen Sozialdemokraten gar nicht v c r -

u b e l t, daß sie uns bei der Budgetdebatte mit der

Abstinenz vorangingen Wir würden es im

Gegenteil mit Freude begrüßen , wenn sie immer

an der Spitze der deutsche » Abwehrsront marschie -
ren würden . De . Bauer geniert sich nicht , mit dem
Arbeiter beisammen zu sitzen , weil er ja auch mit

ihm arbeiten mutz . Er ist es nicht , der den deut¬

schen Arbeiter vom Arbeitsplatz verdrängt , der

deutsche Bauer ist froh , wenn er deutsche Arbeiter
bekommt . Immer sind es die Tschechen, die den

deutschen Arbeiter verdrängen . "
Hiezu ist zu sagen , daß wr unser politisches

Verhalten heute und in aller Zukunft nach unst -
rem Ermessen einrichten werden , ohne Rücksicht
darauf ob es uns der . Herr Mayer „ verübelt " oder

nicht . Auf die sonftigcn Locktöne des agrarischen
Wortführers muß erwidert werden , daß svn «
schöne Einheitsthceric mit der Praxis sehr sch' cchl
übereinstimmt . Gerade in Eger , sozusagen am

„ Stammsitz " des Herrn Mayer , wie auch in

Joach . msthal haben die „deutschen Bauer » »
und mit ihnen die „deutschen " Bürger handgreif
lich bewiese »», daß sie sich doch genieren . mit Ver <
treten » der deutsche » Arbeiter in der Bezirksver
tvaltungSkomm ' /lion zu sitzen und dort l ober unter
Preisgabe des letzten Restes der Selbstverwaltung
einen tschechische »» Bürokraten amtieren lassen .
Was die Bornelbe der deutschen Bauern für die
deutschen Arbeiter betrifft , komme, » wir wohl der
Wahrheit mt der Feststellung an » nächsten , « iß sie
am allermesten die billigen Arbeits -
kräftc lieb - n, auch dam » , wen, , deren . Heran »
Ziehung an « fremden Sprachgebieten die eigenen
Bolksgenolfen enhm»rzelt .

Interessant ist one weitere Bemerkung
Akaycrs . wie er sich das künftig « Vorgehe » der
Opposition wünscht . Er meinte da :

Karlsbad , IN. Dezember . (Eigenbericht . ) Am
Mittwoch , dem letzten Kongr. ' ßtage wird zunächst
in die

Debatte Uber die sozialpolitischen
Fragen

eingeaailgen .
Friedrich ( K»v «gavcrksck^tfiskominission B» d -

weis ) macht darauf aufmerktain , daß jede Uebcr -
trctung sozialpolitischer Bestimmuiigci » beim »? : -
werbe »,spektorat angcze' gt werden ' muß . Im
übrigen schildert er de sozia>. ' potitrcke Rückständig ,
keit im Äöhmernxild , ' besonders in der Land - und
Forstwirtschaft .

Scharing (Kreisaeiverkschaftskominissioi , Kurls -
bad ) weist auf die Ucbertretuug der achtstündigen
Arbo tszcU , insbesondere auf den ^ teatsbauten
hm. Er verlangt fevner die Errichtung eines Ge -
weibcgerichtcS in Karlsbad u,t £> Eger .

Bergmann (Ititmstricangcstellter ) erörtert die
Frage dcS Angestellte »rechtes und weist auf die
Mängel der bestehenden Pensionsversicherung der
Angchel . ' te » hin .

Bevor der Vorsitzende, Genosse Palme dem
nächsten Redner das Wort erteilt , gedenkt er m t
tief einpfundenci » Worten den » Hinscheiden der Ge -
nossin Amalia Pötzer ( Wien) .

Grllnzner ( Eisenbahner ) spricht naiitens der
öffentlichen Angestellten . Die Staatsgewalt hat
an ihren Angestellten ungeheures U n recht
verübt . Tic Arbe ' tcr und Angestellten des Slaa -
trs werden planmäßig von ihrem Arbeitspatz
verdrängt . Die Sprachenprüfnngen werden zum
Mittel der Schikanierung des Raubes jahrelang
erworbener Rechte . Der Kongreß muß seinen
P t o tc st hinauSruft » gegen ein solches Vorgehen .
Der Achlswndcntag wird v' Äfach übertreten ,
Ciscnlxrhilunfälle in der letzten Zeit sind eine
Folge der Ucberbürdung des Peiisonal «. Auch der
" " vantc ? lbbau der DtaatÄ » i » » tcn bringt die Ge

»r einer Verlängerung der Arbeilezeit mit sich,
»sende von Mcnsehen werden auf das Pflaster

gclvorsen werde, , und die industriellen Reserve -
armeen vennehrt . Sie werden damit auch zu
Lohndrückern für alle übrige », arbeitenden
Me »sehen .

Heeger ( Metallarbeiter ) ' agt . daß auch die
deutschen Arbeiter aus den Privatbelr eben ge¬
drängt werden . Die Un- tcrnchnler . die Staats -
licfcrungei » bekommen . müssen isil ^-chische Arbeiter
anstellen . Die geplante Neuregelung der Arbeits -

Vermittlung soll Nationalist scheu Tendenzen
dienen .

T« » h ( Eisenbahner ) weist nach , daß der ge -
plante Angestelltenabbau eine ' Anarchie in » Eisci »-
bahnverkehr herbeiführen werde . Die Schwäch ?
der Staateangestelltei » rührt daher , daß sie n
nicht weiriger o ! S 11V Organisationen , darunter
28 Eiseübahmrorgamsationon . zersplittcr , sind .

Gottschltg ( Postler ) bemängelt daS Fehlen
erner Krankenversicherung bei den Staatsangc -
stellten .

Barsch ( Arbeitsvermittlung ( Aussig ) bespricht
die Fragen der Avbeitsvermitttiung .

Fischer (öffentlicher Angestellter ) begründet
den Antrag seines Verbandes , ivom » gegen den in

Vorbereitung befindlichen Gesetzentwurf betreffend
die Fiuanzwirtschaft der autonomen Körpcr ' chaf -
ten . Der Entwurf bedeutet einen u n e r h ö r -
ten Angriffaufdie Rechte dcrAnge -
stellten der Selbstverwaltungskörper .

Thchak ( Postler ) bespricht die soziale Ruck -

stäiidiokvit der Poiwcrwatung und die Bewegung
der deutschen Postangestellten . Auch das Gesetz
der . Konnnerz alisicruirg der Staate betriebe bedeu¬
tet ein « neuerliche Zurückdrängt ! »ig der Vertrau¬
ensmänner .

Fister ( Arbeitsvermittlung Odenbach ) tritt

für die Schafftmg neuer gesetzlicher Grundlage »
für die Arbeitsvermittlung cm .

Nach dem Schlußwort des Referenten , Ge¬

nossen S ^ äfer , wird zur

Abstimmung
über de zahlreichen zu diesen » Gegenstande vor -

iiegendcn Anträge geschritten .
Die Resolution der Zeirtralgewcvb ' chaftikom -

Mission zum Punkt Sozialpolitik »vird ange¬
nommen . Ebenso »verde »! die Anträge der An

gestelltenorganisationen betreffend dl « Novcllic

n » ng des . Handlungsgehilfengesctz . ' o sowie die An -

träge der öffentlichen Angestellten gegen einen Per -

sonalabbau , für die Erhaltung N: s Acht stunden
tag in den Staatsbetrieben , für die Erhöhung
der Bezüge gegen den durch das Gesetz betreffend
die F' - nauzwirtschaft der autonomen Körperschaften
geplanten Augriff aus die Rechte der Angestellten
der Sclbstvcvtvaltungskörper . gegen die Ausschal -
tilng der Vertrauensmänner , welche durch die Bc -

stimmungeil über die Kommerzialisier »»« der

Staatsbetriebe geplant ist. sowie für d' « Kranken¬

versicherung der Staat sang «stellten angenommen .
Ferner wird zun » Beschluß erhoben ein Antrag der

anu » » » » » » » » » »

„ Wir wollen keinen Verband der verschiedenen
Parteien , auch keine Obmännertonserenz . wir wol -

n nur die Fühlungnahme nnd das einheitliche

Vorgehen aller deutscher Parteien im entscheiden
' s cn Augenblicke . "

Das klingt bedeutend realistischer als daS Ge¬

fasel der Deutschnationalen nnd Nationalsozrali -
steu vom „oppositionellen Block " , die dieses
Schwammwort als Deckmantel für ihr.' « dcmago -
gische Politik gegen die Sozialdemokraten benutzen.
Aber auch in dieser sehr eiiiga ' chrän-kleii Fassung
tvird sich - Herrn Mayers Emheitstheovi « schwer

Lebensmittelarbeiter betreffend die Bekämpfung
des Kost , und Logisim-sens , wodurch der Arbeiter¬
in drückende Abhängigke . i von seinem Arbeitgeber

8?rät. Weilers werden Anträge angcnoinmeil . in
enei » Errichtung von Getvcibegerichten in In -

dustricgebicten . eine Refon » der Gstverbcordnung
und die Errichtung von Miisilkaimnern verlangt
werde » . Sck' leßlich werden Antrüge auf Auddch -
mitlg des Gesetzes über die Betriebsansschnsse auf
Theaterbetrieb , Schub der Lehrling « und Verbot
der Nachtarbeit in den Bäckereien angenommen .

Zum Punkt Arbeitsvermittlung
wird eine Cntschlteßirng angenommen , de wir
noch veröffentlichen tvcrden . Eine andere Rolo -
l ' ntion der Metallarb . iter wird ' der Zcntralgoiverl
schaftskeinmission zugewiesen .

Zum Punkt Arbeiter - und Ange -
st e l l t e n r e ch , ein Antrag , der de Forderun -
gen der öffentlich : » Altoeste Ilten zusammenfaßt ,
zum Beschluß cichoben , ebenso ein Airtrag , der die
Unterstellung der Thcatcrbctriebc unter die Ge -
wevbeordming verlangt .

In der

Nnchmittagssistuna
erstattete Genosse Macoun da « Echlnßivon
zum Punkt

„Organisationsfragcn ",

Sekte 3.

h e r abzusetzen , wobei er übersieht , daß durch
diese mit größten persönlichen Opfern verbundene
Taktik der Arbeitsgemeinschaft erst die Voraus «
sctzungcn für die geeignete Opposition geschaffen
tvirrde . "

So »st es mit der völkischen Disziplin im
Lager der bürgerlickirn Einheitsfront bestellt !
Tic Lodgmänncr . die Vorkämpfer der Volks -
gemeinschaft , »lüssei » oben ihre Extratouren
»lachen , wobei es auf eine mehr » her tue -
nigcr „ feine " Anpöbclung der andersden
kcuden Volksgenossen nicht ankonnnt . Im
übrigen deutet die Vcmcrkung , tvonach die mit
„größten persönliche » Opfern " ( ?) verbundene
Taktik der Arbeitsgemeinschaft erst die Borau «
seHungen einer „geeigneten ' ' Opposition geschaffen
bat , darauf hin , daß die Landbündlcr den söge,
nannten Aktivismns gründlich satt bekommen
habe», . Bleibt nur noch die Frage offen , ob sich
nun innerhalb der Teutschbürgcrlichen eine Eini '

P darüber erzielen läßt , welche für die Zu «
die „ geeignete Opposition " sein

könnte . DenndiePraxisdcrcr , die sich
den deutschen ' Arbeitern gegenüber
so gern als Lchrmeister dev Ein -
l, e i t s s r o n t a u f s p i e l e », s i e h » c r b ä r m-
lich schlecht ans .

worauf die Abstimntung vorgenommen tvird . Tie
Anträge über die Neuregelung - der Betriebe für
de Kreiegewcrksck >ostskonvnrissloneil weiden nach
den Vorschlägen des Referenten , beziehungeiweis:
der Antragsprüfungskonmrvfsion angenonnneii !
ebenso werden die übrigen in den OpganisationS -
fragen vorliegenden Anträge aiigeuommeir .

Zum Punkt,/Bildnngvardeit " wird
der Antrag auf E nführung einer Bildnilgsfleuer
ab I. Jänner 1927 , und in Verbindung damit
die Errichtung einer Zcntral ' telle für sozialpolitische
und allgemeine getverkschaftlichc Bilduuasarbesi ab
1. Juli 19L7 » angenommen .

Der Konrrreß besch oß tveiter , die Vertretung
aller GettverkschaftSovgauisationen aufzufordern ,
Aufklärnngs - und Werbearbeit auch in leiten Be¬
rufe gruppeu zu leiten , deren Angehörige infolge
der eigenen Art der Beschäftigung (Fleischer . Mül -
( rr , Hausangestellte ) schwer zn erreiehen sind .

Srdan - n erstattete dlcnossc Schuster die
Vorschläge der Wahlkommission . Entsprechend
diesen Vortschagei » werde » einstimmig gewählt :

Ztvöls M tgliedex der Zentralgcwcrkschafts -
komimffion :
TI a p e k Adalbert , Pohl Mols , John Julius ,
Klinger Ludwig , U h l Ichanu , M a c o u n
Franz . Fischer Anton , Kaufmann Franz ,
Roscher ? lnton . Palme Franz . B e r g m a n n
Florian , Grünzner Ernst ,

sechs Ersatzmänner der Zentrahzewerk -
schoftSkommission : Eberhart Adolf . Iaro »
lim Anton , Prctsch Rudolf , Schiller Io
Hann , M n- l l e r ? lnton , L ö w i t Karl ,

fünf Mitglieder der Kontrolle : öapka
Karl . Nase Iol ?f , Tauber Pncen ; Hirsch
Ernst , Dr . Hahn Otto , sowie 15 Mitglieder für
das Schiedsgericht und 15 Ersatzmänner für daS
Schiedsgericht .

Hemit ist die Tagesordnung des Kongresses
erschöpfr .

In seinem

Zchlustwrirt

dankt der Vorsitzende allen denjen ' gen . we ch:
den Kongreß vorbereite » und durchgeführi haben .
Er gibt eine Uebersicht über die Arbeit des Kon -

gresses , der vielfach bedeutungsvolle Beschlüsse ge¬
faßt hat . Sie werden dazu dienen , die EnNvick -

lung unserer Drganisalionen zu fördern . In »
Ge ste der Zusammengehörigkeit gehen wir an »»»»-

scre künftige Arbeit .
Rtit dem Absingen des Liedes der Arbeit

»vurde die für di ? Zukunft der deutschen Arbeiter -

bewegung der Tschecho- slorvakei richtunggebende
Tagung geschlossen .

Genosse Barsch ( Aussig ) erstickt uns . festzu -
stellen , daß er in der Debatte über die Frage der
Arbo telosigkeit unter andere » » folgendes gesagt
habe : „Oester « Kontrollme . ' dung des Arbeits -
losen kann nur dann einen Sinn haben , tvenn auch
die ' Möglichkeit vorhanden ist daß dem Arbeits -

losen von Seite bar Kontrollstelle eine Arbeits -

stelle zugewiesen werden kann . Weis » aber , we
dies im Punkt V der Resolution verlangt wird , di «

Kontrollmeldllng ausschlicß ick nur bei den Ge -
meindcämtern erfolgen soll , dann wird es über -

Haupt nicht mögbch sein , dem Unterstützungsneh -
mer einen Arbeitsplatz zuweisen zu können . Ich
würde ompsehlen . diesen Punkt 9 zu ändern in dem ,
Sinne , daß die Kontrollmel - dung weiligstens ein -
mal in der Wcche bei der äsfentieben Arbcitsver -

miitlung zu erfolgen hätte .

realisieren lassen, was ans der gfcieljci » Nummcv
der „ Landpcft , die das Referat enthält , ersichtlich
ist. Tort wird in dem Bericht über eine gerne ' »
same Protestkundgebung aller Deutschbürgerlichen
in T e t s ch c n geklagt , daß d e r d e u t s ch n a t i o-
nale Redner »veit über den Rahmen seines
Referates über die Schuldrosselungen hinaus -
gegangen sei. Ja noch mebr : „Leider hielt er ( der
Deutschnationale ) es bei dieser , den Stempel der

Gemeinsarnkei » tragenden Tagung für nötig , die

bisherige Taktik der Arbcitsge -
meinschajt in wenig ferner Weise

Eine ruhige Sitzung im Abgeordneten »
hause .

Prag , 1t». Dezember . Tie Sitzung des Ab -
geordiictenhauses » vurde um 8 Uhr 20 Min . er
öffnet . Präsident Toma 5 ek erklärte zu Beginnder Sitzung , daß a»ls dem ägyptischen Ab
gcordnetcnhause und Senat das in der Tagespreise
angekündigte Mcmorand u, » gegen das Bor
gehen Englands in Aegypten eingelangt ist. Im
; >ufn,it „tcnf)ai,fl damit habe an ihn der Abg .K r e i b i ch nach §. 70 der Geschäftsordnung die
Anftagc gerichtet , ob das Präsidium diesen Protest
zur Kenntnis nehmen und auf welche Weise sie
ihn beantworten werde . Präsident Tomaiiek habe
me beiden Proteste solvobl dem Vorsitzenden des
- enats als auch der letzten Sitzung der beiden
Parlanlentsprasidici » zur Behandlung vorgelegt ,
^ as Präsidium hat beschlossen , in der Angetcgen
beit , die einen streng internationalen Charakter
>>abe , so vorzugehen , daß diese » Vorgehen im Ein -
vernehmen mit der Außenpolitik des Staates
bleibt . Es kann aber erst auf Grund der Unter -
snchnng vorgegangen werde » , die eine notwendige
Vorbedingung ist nnd bisher nicht abgeschlossen
»vurde .

Als ersten Punk » der Tagesordnung tvird die
Aenderung des PachtgcseveS in Karpatho -
rußland verhandelt nnd nach kurzer Debatte an
genommen .

In zweiter Lesung wird sodann das Gesetz
über die W o h n u n g S s ü r s o r g e und jenes
über die Umwandlung von Gesellschaften mit bc
schränktet Hastung in Gcnosscnschafic » verhandelt
und angenommen . Ferner tvird nach den Berich
ten der Referenten der Gesetzantrag des Senates
angenommen , demzufolge die Förderung von Vi
tilinen dem Berggesetz untersteht .

Zum Schlüsse der Sitzung beschäftig » sich das
Abgeordnetenhaus mit einer Reihe von I m m u-,
» i t ä t s f ä l l e n. Schluß der Sitzung um 5 Uhr .

Die nächste Sitzirng findet Freitag , 11 Ubr
vormitiags , stall .

Der ischechifch »nattonnlsozialistische
Parteitag .

Der Parleiiag der tschechische » Sozialisten
ivurdc Montag in Brünn beende ». Der Parteitag
hat die erwartete Auseinandersetzung zwischen dem
linken Flügel und der offiziellen Führung der
Partei nicht gebracht — zumindest ist diese Aus¬
einandersetzung nicht vor den Augen der Oeffent -
lichkeit rsolgt — wohl aber ist von einigen Red¬
nern verlangt worden , daß in der Frage der
Trennung von Kirche und Staat euer -
gischer vorgegangen tverde , eventuell auch mit den
Preis eines M i n o r i t ä t e n k a b i n e t t s . Tie
wolitischc Aussprache dauerte acht Stunden und
»vurde mit einem Schlußwort Sttibrny bc «
endet , der die Opponenten dahin zu beschwichtigen
suchte , daß es nicht Aufgabe der ftaatsdildcnden
Politik sei, zu kritisieren , sondern nette Wege zu
suchen . Stnbrny vcvsichkrle daß er »veder aus
Svehla noch aus Kramar und Kramek einen Sozia -
listen »lachen könne . Er schloß : „ Saget mir , » vas
ich an die Stelle der Koalition setzen soll nnd ich
»verde mil Euch sei ». Das Koinproiniß war in
Böhmeil immer unpopulär . " Und damit basta !

In der von » Kongreß angenommenen Res, "
l >l li o n heißt es :

„ Der 10. Kongreß der i >chcchojtowstijche >»
Sozialistcnparlei genehmigt die Außenpolitik Dr .
VeneSs . Mit Bedauern »vird konstatiert , daß
sie Trennung von Staat nnd Kirche nicht durch -
geführt »vnrde . Sollte die Regierung in

h r e r h c u t i g e n Z »s a n» m c n s c tz n i» g d c m
Parlamente eine » entsprechenden
Entwurf über die Trennung nicht
» ' orlegen können , so fordert der Kon -
greß , daß das eine MinoritätSregie - -
i n n g d » r ch s n h r c. Der Kongreß verivahrt sich
' egcn die kommunistischen Thesen betreffend die Na -
ionalitäten . Der Kongreß spricht sich für eine

( enderung des Regime » in Äarpathorußland , ins -
. ' sondere in Sprachen - und Schulongclegc »»heiten
»s . Die vom Kongreß angenommene Resolution
rdert eine Reform der öffentlichen Aertvaltung

»rch Zusammenlegung der Zentral - und sonstigen
Hörden , durch eine durchgreifende Vereinfachung

' er Amtierung und Einführung einer neuen
Ticnstpragmalit fiir alle •Angestellten . Die Par -
' ei 1 ehnt nicht eine Reform d e r W a h 1-

ordnnng in dem Sinne ab , daß die
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direkte Verantwortlichkeit des Abge -
ordn c t en g e g e » ü be r dc n Wäh ler n h er -

gestellt wird , falls dabei das Prin -

zip der ProPortio nalitäi gewahrt
wird . Tie Partei fordert abermals die Treu -

nung des Staates von der Kirche und die ?l u f-

Hebung der tschechoslowakischen W c-

sandtschaft beim Vatikan . "

lieber die Kongrcßverhaiidliiiigen berichtet
das Zsch. P . - B. :

Die wirtschaftlich » so ; ialc Sc k-

tion verhandelte über die Referate des Abg .

Tuäny , des Ministers Aranke und Dr . Meißner «
Über die Organisation der Industrie - und land -

wirtschaftlichen Erzeugung und über das Finanz -
referat . Die kulturelle Lektion bestimmte
neuc Richtlinien für das kulturelle Programm der

Parter und beschloß u. a. eine Resolution , die

gegen die Aufladung der philosophischen Fakultät
der Maßiryknniversität in Brünn protestiert . Tic

militärische Sektion beriet den Vorschlag des Sena -

tor « Klofasi ans Reform des Wehrspstems . Nach
diesein Vorschlage lvürde die militärische Präsens
dienftzeit sieben bis nenn Monate danern . Die

O r ga n i sa t i on s k v m m i s s i o n behandelte
150 AbänderungSanträge und wählte eine Rcsolu -
tionSkonniiissiv », die dem Kongresse die Aunal > me
eitler neuen OrganisationSordnung vorschlagen
wird . ES fand auch ein Kongreß der Lehrer der

' Partei statt , auf den Abg. Dr . llhlie über den

Verfall des Schulwesens im sechsten
Jahre der Republik und Über daS kulturelle Pro -
graiinn der Partei referierte .

Der deutsche parlamentarisch « SchulsuSschuß
beim Schulminister . Der deutsche parlamentarische
Zchnlansschuß sprach am Freilag de » ä. Dezember
beim Schulmi nister Markovic vor . um gegen die

neue Drosselung auf dem Gebiete des deutschen
VolkSschulwescnS entschiedene Einspreche zu er «

heben . Die Deputation verwies auf die Tatsache ,
daß die LandckschulratSpräsidien ans Grund der

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » Ii » » » » » » « » » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Anträge der Lande . wcrlvaltungSauSschiisse syste -
»ni - tisch deutsche Schulen und Klassen auflösen ,
und daß j » Mähren sogar mittels eines Erlasses
die Vorsitzenden der BczirlSschulausschüssc ganz
iiugesehlich zu solchen Auflassungen ermächtigt
werden . ES wird , da cS sich im » neuerlich um
hunderte von aufzulassenden deutschen Bolksschnl -
llasscn handelt , nach den vorangegangenen Ver -

Wüstungen dcS deutschen VolkSschulwcsenö unter
rücksichtsloser Ausnutzung des angciiblicklichcn ,
doch vorübergehenden Tiefstandes der Schulkinder ,

zahlen ein Zustand geschaffen , den daS deutsche
Volk unter gar keinen Umständen mehr zu tragen
willens ist . An den neuerlichen Auflassungen
trifft in hervorr gendem Maße die Regierung
selbst die Schuld , die durch die Streichung der
Zuschüsse zit den Lehrergehalten in der Höhe von
81 Millionen Kronen die finanzielle Notlage der
Länder hervorgerufen ha ! . Die Deputation ver¬
wies auf die ungeheuere Erregung des gesamten
deutschen Volkes und warnte de » Minister , auf
diesem Wege durch seine Funktionäre fortzn »
schreiten . Der Minister erwiderte , daß cS sich um
eine allgemeine , euch das Ischcchstche Schulwesen
infolge der finan stellen Notlage der Länder bc -

treffende EinschräiikungSakstoii handle , die durch
die außerordentlich herabgesunkene Kinderzah . l gc -
reckilftrligt werden müsse . Demgegenüber vcr -
wabrcn sich die deutschen Parlamentarier nach -
drücklichst dagegen , daß die Unlerrichtsverwaltung
wohl den schwach besuchten tschechischen Minder -
heitSschilen gegenüber stets liberal vorgehe , die
denischen Schulen und Klassen aber bei gleichen ,
ja sog « höheren Kindcrzahlen , ohne Rücksicht
reduziere . Der GeSchäflsfeitoi - des Sckiulaussck ' usseS
Dr . Bcck - Mannagctta brachte hier gewisse Nicht -
linicu vor . welche dem Minister in Form eines
Memorandums überreicht werden . Der Minister
stellte für die nächste Zeit eine Besprechung der

ganzen Angelegenheit mit den LandeSfchulratS -
Präsidien in Aussicht und erbat sich T ' ten bc -
sonders hinsichtlich der Auflassung von einllassigcn
Schulen .

Ausland .
Die sozialdemokratischen Mandats -

Tröger .
Tue sozialdr »iokr . Kischen Reichsiagsaogeor ^-

ncccii . die am Monttag abend als gewählt gelten
können , sind :

Ostpreußen : Lübbring , Schulz , Aäcker .
Berlin : Crispien . . Hciinann , Frau Bohm- Schuch ,

Aushänser . Ricljard Fisclnr , Dr . Atosrs .
Potsdam II ( Teltow - Beeskow ) : Znbcil , Bernstein ,

Künstler . Frau Rhnrl .
Potsdam I ( 9ik >bcrlwiiiiin ) : Wissell , Breiischeid ,

Freiu Auchacz , Staad .

Frankfurt a . d. O<: Wels . OSwold Schumann ,
Gicb : l , Kohle .

Pommern : Gustav Schinna »» , Passehl , Horn ,
Georg Schmidt .

Breslau : Locke , Feldman » , Wendeinulh , Seppel ,
Frau Ansorge .

Liegnitz : Tonbad : ! , Biichwitz . Frau Nemitz .
Magdeburg - Anhalt : Krncr , Tilberschmidi , Ditt -

»lon » , Bender . Badcr , Frau Arning .
Halle , Merseburg : Richard Krüger , Franz Peters .
Thüringen : Wilhelm Bock, Kurt Rosciifcld , Frölich ,

Frau Wurm , Dietrich .
Schleotvig - Holstein : Frau Schröder , Eggerstedt ,

Richter .
Weser - Ems : Henke , Hünlich . Hcllberg .
Ott - Hannover : Peine , Nolvack .
Sud - Hannover , Brannschweig : Brey , Funke , Frau

Bartels , Karsten , Schiller , Schaffner .
Westfalen - Nord : Severin g, Schreck , Aänschrck .
Westfalen - Süd : König , Roberl Schmidt . Husc -

man » . Frau Schulz , Kvndrad Ludwig
Hessen - Nassau : Schcidemann , Diszmann ,

Schnabrich , Hütimaun , Becker .
Köln . Aachen : Sollmann , Frau Schiffgens .
Koblenz - Tricr : Kirschmann .
Düsseldors - Ost : Lnnbcrtz . Frau Agnes .
Düsseldorf «West : Otto Braun , Thabor .
Oberbayrrn - Schleaben : Seienger , Simon - Augs

bürg , Unierleitner .

Rirderbayern : Frau Pfülf .
Franken : Hermann Müller . Bogel , Sinion - Nürn

berg , Seidel , Adolf Braun .

Pfalz : Hofsmann - Kaiserslautern , Jacobshegen .
Dresden - Bautzen : Hermann Fleißner . Frau Sen -

der , Richard Schmidt , Krätzig , Schirmer , Frau
Dr . Strginanu .

Leipzig : Seegcr , LipiuSti , Sanpe , Frau Sckjilling .
ilhemnitz - Zwicka «: Dlröbel , Seydewitz , Kuhnt , Dr .

Lcvi , Diücklen .

Württemberg : Keil , Hildcnbrand , Rvßmanu ,
Schlicke .

Baden : Oskar Geck , Tchövflin , Meier Freiburg i. B.

Hessen - Tarmstadt : Ulrich , Dr . David , Dr . Quessel .
Hamburg : Graßman » , Frau Reitze . Lanfkötter .
Mecklenvurg - Lübcck : Kröger - Roftocl . Dr . Leber -

Lübeck .

Auf die Rvichsliste entfallen acht Mandate .
Eö sind gewählt : Dr . Hilfcrdiitg , Dr . . Hertz. Dr .
Lands berg . Stcinkopf , Sianrpfei , Heinrich Schulz ,
Franz Scheffel , Dr . Lohmann .

vom Völkerbünde vorgesehene Militärkontrolle
über Deutschland von einem französischen Präsi¬
denten geleitet werde . 4. Frankreich wünscht , daß
in der Türlei wiederum diplomatische Vertretungen
eingerichtet werden , n. zw . Botschaften in Kon -

stciiitiuvpcl . r>. Frankreich wünscht , daß es freie
Hand in Marokko erhält , wenn die Spanier ihre
Zone räume » . Auf diese Forderungen Hab «
Cliamberlain wie folgt geantwortet : Zu Punkt 1,
daß England herzliche Versprechungen mache und
das Studium der Angelegenheit hinausschieben
müsse , bis die Dominions ihre Ansicht kund -
gegeben hätten . Zu Punkt 2 erkläre England , daß
es frenndschastlich « Versprechungen mache für eine
einträchtliche Lösung der Frage . Zu Punkt 3,
England verpflichtet sich, die französischen Wünsche

unterstützen . Zu Punkt 4, England glaube ,
ichastc « cingc -
ollen sich die

aushalten . Zu
>aß England

Z

Hoch.

aß in Konstantinopcl wieder Bot
setzt werden solle ». In Angora
Botschafter nur gelegentlich
Punkt 5 erkläre Chamberlain ,
darüber eine eigene Auffassung habe .

Sieg der Mailänder Sozialisten . Für die
Wahlen in die Mailänder Arbcitcrkammrr waren
drei Listen aufgestellt worden , eine kommunistische ,
eine inarünalistische und eine Bcrbandslistc . Die

die maximalistische , und 2191 , die für die komm »
nistischc Liste abgegeben wurden . 0000 Delegierte
hatten sich der Abstimmung enthalten .

die B e r b i n d u n g Hitlers mit der

Schweiz zur Prüfung vor . Der vielgenannte
Oberst B i r ch n c r ans Aargau , der nach der

Veröffentlichung der Affäre gedroht hatte , gegen
die Urheber Klage zu erhebe » , hat darauf vor -

zichtct . nachdem er in die Akten Einsicht genommen i

hatte . Ter Schweizer cvatigclische Kivcheirbund
bestätigt , daß große Summe » für Deutschland
gesammelt wurden , bestreitet
büelder , soweit ihm bekannt , zu
ten verwendet wurden .

Kommunistenkrawelle im ' ächfffchen
Landtag

Berlin , 10 . Dezember . ( ( sVciu&eridht . ) Der

aeftsische Laudiag ist heule nach vierwöchem äier

Uiiicrbrochnng wieder zusammengetreten . Tic

erste Sitzung nahm einen teitiiveisc recht st ü r m i -

scheu B e r l a u s. wobei de Kommilnisten einige
TeiiwustralionSanträge stellte », deren Duichfüh -
ruiig als gcgeni die -Ne-ich-igefttzc verstoßend ab -

gelehnt wunde . Auch ein von den Kommunisten
gestellter Antrag , auf die Tagesordnung der nach -
sten Sstssing den von ihnen aingobracht . ' ii Antrag
ans E r l aßei » cr A m ne st i e zu setzen, verf ' el
ider Ablsc' hnniig . wobei es zu stürmischen Ansein -

andersctziiilgen zwischen Kommunisten an anderen

Parteien kam .

Die Lohnverlmndlungen der öfter -
reich ! che « Teletchonangeltellten .

Eine Elnigting wahrscheinlich .

Wien , 10 . Dezember . - Heute Vormittag fand
in der Aiigelcg - ' iihoit der GchaltSsordernngcn eine

Sitzimg des Zentralausschusscs der Telegraphen -
und Telcphonangestellten statt , in welcher d s An -
bot der Gencraldirektion bcspr ' ochen wurde . An
der Diskussion kam die Meinung zum Ausdruck ,
das : dieses ? lnbot ungenügend sei . Morgen Vor .

mitlag findet - eiim - verstärkte Zciilralausschußsitzung
statt , der anä ) die Test - gierten ouS den Bundes -
ländern b . Ävohiicn tivatden . Au dieser Sitzung
sollen d ie Telegraphen - und Telephon - Angestellten
ihren entscheidenden Beschluß f. ' ssc». Es

dürfte sedoch zu einer B e r c i » b a r n n g kv»>-
men . An der BertraucnSuicnliierversannnlnng , die
hen/c abends itaitgeftmde » hat , war die Stimmung
dafür , die iicucrtichcu Vorschläge der Regierung
bezüglich einer Erhöhung der Wirtschaftspriimren
a n z u n e h m e n.

Telegramme .
Frankreich — Militörloutrollor über

Deutlch ' . avd.
Paris , 10 . Dezember . . . Petit Pari -

fien " meldet ans Rom : Ter Völterbundrat hat
F r a n k r e i ch mit der Ausübung der M i l i t ä r -
kontrolle in Deutschland , Atakien mit
mit jener in Oesterreich , England mit jener in
Ungarn und Auaoslawien mit jener in Bulgarien
betraut . Das Blatt fügt hinzu , daß diese Eni -
scheidung dem Standpunkte Frankreichs entspricht .
Herriot und Ehamberlain seien bezüglich dieser
Maßnahmen vollkommen einig .

*

Herriot erkrankt

Pari «, 10 . Dezember . sHavas . ) Das Minister -
ratspräsidmm will mit : Trotzdem Minffterpräsi -
dent Herriot schon seit einigen Tagen leidend
ist , wollte vr sich koine Ruhe gönnen und hat
seine amtlichen Obliegenheiten bis jetzt erfüllt .
Heute war er jedoch ge - wu » gen . • « . Hause zu
bleiben . Nach der ärztlichen Nkorgenvisit « wurde
folgendes Bullslin ausgegeben : Grippe mit
einem schuie rzhctstcn Oedein der unteren Extrems -
täten . Schwaches Fieber .

Bor einer £ Mto & Deihleiis gegen
ven Belchsoerweier .

Gründung einer neuen Legitimistenpartei .

Budapest , 10 . Dezember . ( Eigenbericht . ) An
Politischen Kreisen erregt eine i ' leuß - rung des Gm -
sen B c t h l e n, die er in der ' Nationalversainm -
lung gemacht hat , - das größte Aufsehen , da sie ans
einen scharfen Konflikt zwischen
H o r t h y und B c t h t c n hinweist . Als näni -
Üch in der Natwiia versaiibiiiliing der Rasseliischich -
ler Trbor Eckhirrdt von dem Putsche Ulla ns sprach
und erklärte , daß die Regierung Ullain in eine

Falle locken wollte , rief Bethen : „ Und doch
hat Ullain alles zugegeben in der Tcnl -

schrift , die er an den Reichsvenivzscr aer chlet hat . "
Auch später hat Bcthlcn gesagt . Ullain sei nicht
frcigesprock )e>r worden , weil er korrekt vorgegangui
wäre , sondenr dcshalb . weil BelhI . Beweisstücke ,
die in seinem Besitz uxrren , dem Gcrich : u- kfn vor¬

gelegt halbe, da durch sie eine erste Person -
lichkeit in hoher Stellung in das gerichtliche
Bcnveisverfahre » hineingezogeu ivoide » tväre .

An pol tischen Kreisen nimmt man an , daß
Bcthlcn den Zeitpunkt für gekommen erachte ,
seinen Plan der P e r d r ä » g n n g Hort h Y s

allmählich durchzuführen , womit die Absicht vcr -
bunden ist, einen nronarchistischen Vorstoß zu nn -
tevnehnieir . Darauf deutet auch hin , daß Graf
Andrassh der Führer der Legitimsten , in

nächster Zeit ein « neue Partei gründen tviil . die

sich offen zur Restaurierung d c r H ab s -

b n r g e r bekennt und welche Zita und ihren Sohn
» ach Ungarn zurückbringen will . D' e LegUimisten
hoffen da vor allem auf die englischen Konserva -
tiven und darauf , daß die ablehnende . Haltung der

Nachfolgestaaten , vor allem der Tschechoslowakei ,
nicht so scharf ist wie früher und daß eS ziemlich
ichiv erig sein werde , gegen die Uebersiedlnng der

Familie ZitaS cttvas zu niiteriichmcn . besonders
wen « dies ? damit begründet wird , daß es nnmög -
lich sei, die Zita sonst vor Not zu schützen .

Damit im Zusammenhang steht auch d e Bc -

griindnng des Urteils gegen E s k ii t t , da die Re -

gierung durch eine Kempromiitierniig der Bauern -

>>artci ihre Pläne leichter durchzusetzen hofft .

TtMS - ReMMm .
Ein gutes Kvrzeicheu .

Tie ' »leriiatronale Verbmidenheit der Ar -
oilcrklasse bewirkt es , daß ein prE - etarischrr Sie . ,

für Deutschland irgendeiner Stelle der Kampffront geae » das
aber , daß du sc Vurgertum auch dem Bormarsch der anderen Vcr
politische » Zwek - bände mgnickonimt . Fast ebenso wichtig abc >^ wie

die Wisachi. che Verbesserung der Kampsbedingnii -
gcn sozial. stischer Orgamsationen durch d >n Fort -
schritt einer Brudcrpartci ist die damit verbundene
s c c l s ch : . Kräftigung aller Truppen der Anter -
nati . - nalc . lind namenllich in d csem letztenvnhn -
ten Sinne bedeutet der herrliche Wahlsieg unserer
reich - dcut ' chc » Genossen auch einen unimtwlbaren
Gctvi » » für unsere eigene Partei . Wo st der so-
zialdemokratische Vertrauens mann dem d,s Her-
nicht höher schlüge angesichts des getvaltige « Er?
feiges der Sozsttidcinokratic Tentechlands ? Wo ist
der tlassc . iibeivußte Arbeiter , dessen SAbstbewnßt -

. sein und S ' geszuversicht nicht gestärkt würden
durch die Tatsache , daß dir sezirckdcmokral ' shs Par .
teil Deuti ' chiandS , die Urmutter der sozialistischen
Bowegung auch i » den Sndetenlänvern . die Zeil
furchtbarster Bedrängnis , die schwerste Krise der
Nation und ihrer Arbeiterklasse , nicht nur heil
überstand , sondern wieder wie ohemals sich reitt
als Res « , unbezwingbar , gegen die finsteren
Mächte des . Kapitalismus ? Ungeheure seelische
Bereicherung für die Verstärkung der eigenen Rci .

hen und für den Widerstand gegen die eigene »
Feinde ziehe >l w r alle ans dem wahrhaft imp »
nicvenidsii Wiederaufbau der reichSdentschen So -

zia ' . demokratie , die mit wuchtige », unansliallsameii
Schritten zwischen durch d e Gegner von rechts und
liuts schreitet , ihrem Ziele zu .

Wir haben Gnmd , die wiederum stiotzei ^e
Gesundheit der Arbcilcribcwegung im Roche als

gutes Vorzeichen auch für jen-e Kämp ' e zu nrh -
men , die » ns bevorstehen . Auch wir haben schwere
Zeiten hinter uns , die so wie die Not unserer Bin -

derpariei anhnb mst der Wühlastbeit der Kominu -

nistetr . Auch bei uns waren sie heiß bemüht , von

dem mächtigen Van der sndetcndenischeî Sozial -
dcmolratie Stein um Sein abzubauen .

^
Ahr Zer -

störnugewerk istmißinngen ; was sie km ' Nebel reuii -

ten , entr nnt ihren Händen , llaveres Licht wird sie

am Ende ihrer Abbsit sehen . Und so wie dieser
Gegner liverden wir nn « auch der anderen zu er -

wchren wissen , die den Abarsch des Proletariats
gegen die Bourgeoisie ansiläüeii tvollc ». Aber alle

Kräfte zusamniemiehmen heißt co . wenn uns das

auf »cni beisp ellos steinigen Beden gelingen soll ,

auf den uns die Gczchichte gestellt lw>. ^Nehmen
wir darum so wie den Sieg der deutschen Srziai -
demokratie zum guten Vorzeichen , auch ihre » lci>

dc»schasilick >en . Kampf um desen Sieg uns zum
Beispiel . Eifern wir ihnen , die in schicksalshart . ' »
Tagen so wie wir die gelsiissige Mcntc von alten

Se ien abznwchrcn haile », mit niisercr ganzen

Jmperalistische Abmachungen zwischen Eng -
land und Frankreich ? Die Agenzia Volta in
Rom will wissen , daß H e r r r o t an C h a m b e r -
lain bei seiner Durchreise durch Paris folgende
Forderungen gestellt habe : 1. Frankreich Garantie

zu geben, sei eü durch einen englisch-französisch -
belgtsche » Pakt oder durch Annahme des Genfer
SchiedSgerichtSprotokolleS . 2. Daß die Engländer
bi « über den 10 . Jänner hinan « die Kölner Zone
Mety halten , wenigstens so lange , bis Frankreichs „ . . . „
» w Ruhr räume . 3. Frankreich wünsche, daß die Bundesrat liegen zur Zeit neue Dokumente über

Hitler obdachlos .
Berlin , 10 . Dezember . (Eigenbericht . ) Hitler

hat durch Mittelspersonen um die Genehmigung
einer ZlnsontlMserlaubnis in der Schwei ; an -
gesucht , da ihn Bayern ausweisen wolle . Ebenso
hat er in Ungarn und Italien entsprechende
Schritte unternommen .

*

Die Schweizer Geldquellen der

völkischen .

Gens , 10 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Am

Devisenkurse .
Prager Kurse am lv . Dezember .

100 voll . Gulden . . .
1 Billion Mark . . .
100 belfl . Franks . . .
100 schweiz. Frank . .
> Vnind « terlin » . .
>00 Lire . . . . .
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Berlin 1 l . ! . . Wart t37 . 000 . 00U . « 00 ; oo
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viote » unablässig , allerorten , tag/ich und stündlich
und so w' e ihrer wird der S' cg auch nwser sei ».

Deutschen kann nur durch Ternsche geholfen
werden ! Tie Essigfabrik des ehemaligen
den ! sch na t i o na i c n Abg . Teufel in

Znaim wurde , lvie „ BeLer " meldet , von einigen
tschechischen Gurkcnexportenren angekauft , die dar -

ans eine t s ch e ch i s ch e A k t i c n g e s c l l 1 ch a s !

bilden wollen .

Tie Familienzulagen der Staatsbeamten .

Ans Lehnvfreifeu wird uns geschrieben : Wenn

«•' . cht alle Anzeichen trüge » , gebt man im » doch

daran , die Beamieirg . hälter neu zu rege ! ». Tieft

hl NM . . .
schreienden Felgen des berüchtigten Dezember -
gesetzes so hart zu leiden haben . Bekanntlich wur¬

den durch dieses Gesetz ( vom 20 Dezember 1022

Nr . 001 ) die Zulagen für Neuvermählte und Neu -

geborene ^' strichen . Folgende zahlenmäßige Ge¬

genüberstellung möge sprechen : Ei » Beamter der

10 . Naugsllasse mittler « Gehaltsstufe , der » sch

vor dem Inkrafttreten dieses Iämmcrgcsctzes ge¬

heiratet und ein Kind bekommen hat . vezeht der -

zeit rund 11 . 700 K jährlich . Daß mit diesem
Einkommen drei Personen alles eher als in lieber -

svns; schwelge », gibt sogar die Regierung zu . indem

sie anscheinend darangeht , diese Bezüge , ' ?®nn

auch durch lächerlich niedrige Beihilfe », zu crchohcit .

Doch wie cs ein Beamter der gleichen Gehaltsstnle
als Neuvermählter mit einem Kind , der bereits die

„ Segnungen " des DeaoinbergesetzoS genießt , aiifan -

geir soll, mit den bloßen Junggesellenbeziigen von

10 . 600 K nur die dringendsten materiellen Bedurft

wisse zu decken , darüber erbitten wir uns den Rat

der Beamtenpölka . Ter später verinähitc Beamte

hat also bei gleichem Rang und Dienstalter ( 6 bis

10 Jahre ) , bei gleicher ' Ävoeitsleistung und - Anzahl
der Fantilieimntglieder seinem Koll oen gegenüber
einen Entgang von 4000 K jährlich 311 verzeichnen .
Soll er sich vielleicht damit tröste », daß angeblich
sein Einkommen im nächsten Jahr um 230 K

jährlich (!) erhöht wird ? Den »" uesten Zcitrmgs- -
berichten zufolge , denkt die Regierung noch nicht
daran , diese Nnoleichlhcit zu beseitigen . Die E r -

bitter « « g über das Bernichtungsge setz
der jüngeren Staatsbeamten , die sich einstweilen

nur in Worten äußert , zum Ausdruck zr bringen ,
sei einer berufeneren Feder iiberlallc ».

^ Solange
», uns der Glaube an indische Gerechtigkeit und

das soziale Empfinden Verantwortlicher Krecse
nicht vollständig deniick »tet ist, hoffen wir . daß die

höchst unsozialen Auswirkungen dieses Gesetzes
ehestens beseitigt werden .



II . Te . V " "
"

Kassenelubruch in Tchlih In der Nacht zum
Itl . Dezember wurd, ' in die Kanzleiräume der

Speditionsfirma Viktor Heitcf it Töplitz Schöna « ,

Eickuvalderstr ßc 29 . einocbrocken und die dort

befindliche eilerne Kasse svlivm „ Wiek 11. Comb " ,

erbrockien . In der Kasse befanden sich : ein Bar -

bttKTfl von 9R01 . 87 Kronen , nenn Stück Münzen ,
„ Heilbronner Stad acld " . und zwar : drei ver -
ooldoc . drei versilberte » nd drei bronzene : ein
' Viertel - Dollar in Gold : ein halber Dollar in

Silbe ' ' : eure Silberimlnze mit dein Bild ? „ August
der Starte " : ein Schm? iK «' ler nten in Silber :
ein Wiener Schilling : - ebn Goldmart und einige
Silberimm «n. — Tie Tarer sind von der Straft «
auS . nach Doffnen des Rolladens und der Kanzlei -
lür . in die - KanKeiräumc einqrd >runyen . — Tie

. Kasse « Wirde an drei Stellen angebohrt , mit so.

genannte » Reihern aufgerissen » nd die drei

Schlösser freiaeleg . — Ter Trcssor wurde geweilt ,
sam mlfgebrockwn . — Tic Tä er dürften vei -nuitlieh
mit . Handschuhen gearbeitet hoben , weil an d. - r

Kasse keinerlei Fingernbdrnckspnren ersichtlich
Ivanen .

Einigkeit über die Bierpreise lilT - K ) Dialer

Tage wurden die Bcr tungcn über die Bierpreis ?
zu Ende geführr . Znnsckren dum Adiniltcrium für
BoltSernährung . den Vertretern der Brauereien
und der Gastwirte wurde ein von den übrigen
Ressortministerien genehmigtes Uebereinkommen
veroinbavi , laut Ivalckwni die Erhöhung des
Preises des gewöhnlichen , zehngradigen BiereS um
höchstens IS Heller pro Liter bewilligt
wird . Bei ,L a q e r b i e r " wurde der Preis nicht
festgesetzt , so daß für diese Biersorte der Verkauf « ,
preis frei gelassen wurde . Dabei wurde je «
doch betont , daß der Preis nicht in Wedersvruch
mit den Bestimnmnae » des Wucherisches sieben
dürfe . Eine ähnliche Berordming über die Er .
böhuna de » Pre ! tcS von zehn - und mehrgr d' - a?n
Bieres hat auch für Pilsner B: ? r Gültigkeit . Die
Spannung , die den Gcwimi d ? S Gastwirte » bildet ,
verbleibt bei gewöhnlichem Bier ohne Aenderung .
Dagegen wird die Svannuirg beim . . Lagerbier "
nicht festgesetzt imd blecht frei . Betreffs Mähren ?
wurde noch längeren Beratunaen eine Erhöhung
des dortigen BierpveikeS im , 13 Kronen bewillig ' .
Dieser Erlas , des BerPfleaSministeviumS wird
durch Veranittlung der voliiilckren LandeSveowal .
tunq den ein ' elnen Politischen Benv lltungen über »
mittelt , die sedoch daS Reck haben , noch eigener
Ansicht eine eventuelle ühe " inäßi - - e Bierpreiß -
crhöhung i » reduzieren . worüber die einzelnen
Potitischen Vevwaltiingcn mit de » interessierten
Braueveien beraten sotten .

Der Braqer Geme ' ndcvo ^- ' nschlag für IVSö .
— 2' / » M ttionen Defizit . Gestern voriuit ' . aftS
begann im Zen : ralv ? rwaltu »gS uSschuß der Stadt
Prag die Generaldebatte über den Gememdavor -
a »schlag 198Z . Der Referent dei Gcnreindevor -

anschlasjes . Rersionaltvmokr . ' « Ktula «ferier !
über dre Richtlinien des Voranschlages und über
be Art feiner Ucbcrprnfung . die von einer Kom -
Mission gewählter Ncäerenien , dann von einer
Komniission anitlickwr Referenten , dann von der
Budgetkomnrission und endlich von der Finanz ,
klwuurission dnrchacfnhr , worden tvar . Der Bor «
oidchl g weist einen ordcnllickwn Bedarf von 409
Mitt oncn . Kronen , einen außerordentlichen Bedarf
von 29 Mittionen Kronen , also den Yiefamtbedals
von 138 Millionen Kronen auf . Die ordentliche
eigene Deckung ergibt 345 Millionen . Kronen , die
außerordentliche eigene Deckung 30 Millionen
Kronen , also ergib , die eigene Gcsamtdeckung die
Summe von 373 Millionen Kronen . Zur Deckung
des ungedeckten Abganges von 33 Millionen Kw -
nen sind in Boranchl ' g gebracht : ein Löprozeni igor
Zuschlag zur Grundsteuer , 2öprozentigcr Zuschlag
zur Hauszi n sstcu cr und zur fünfprozentigen
Hausevlragssleuer im AssauicrungSrayon von
Prag J —VIII . , ein 31 pro entiger Zuschlag zur
HauSstauor in den andere » Tt diteilen , ein 144 -
prozentigcr Zuschlag zur allgemeinen Erwerbs -
fte uc r , ein 144prozentiger Zuschlag zur Erwerbs -
skuer äffen lich verrechnender Unternehmen , ein
144 pro ^ n liger Zuschlag zur E i n k o m m e n -
st e u e r , und durch nachträgliche S euervorschriften
der Vorjahre im Ganze » ein Eriag von 61,230 000
Kronen . Ungedeckt blieben clso noch 2' / - Millionen
Kronen . In der Debatte erklärten die Sprecher
der N. ' ' tionaldomokm>' cn, Naionalsozialisten , der
Hilden , der Klerikalen und tschechischen Sozial »
d emokmien . sie würden f ü r . die Redner der Kam -
mumsten , Deulschdomokraten und der Gewerbe ,
p^klki . fi * würHen gegen das Budae : stimmen .
— Das Budget ist ein getreues Abbild des Staats -
Voranschlages . Da wie dort werden die breiten
Massen am härtesten besteuert .

Totschlag im Tmlchower ukrainischen Studenten -
h^ im . De Polizeitorrespondcnz meidet : Im nkra -
inischeu Sliidenrcninternat im Smichower Blinden -
Institut geriete » Mittwoch um Haiti 0 Uhr vor¬
mittags zwei ukrainische Studenten , mW zwar der
Student der Medizin Alexander Myzyn » nd sein
Kollege Peter Beselovsky wegen eines unbedeu -
tenden Geldbetrages in einen Streit . In den Kon -
siikt griff der L7jährlge Student der Geometrie Paul
M a c k i e w i i. ein . Aach einem kurzen Wortwechsel
zog Mt. ' jyn sein Taschenmesser und stach MackiewiL
in die linke Seite des Hasses Der Stich war so
heftig geführt , daß die Schlagader durchschnitten
wurde und Mackittvii infolge Verblutung bald dar -
auf verschied . Ter Täter begab sich auf daS Polizei -
tommissariat , wo er ein Geständnis ablegte . Seine
Tat begründete er damit , daß er bei dem Streite
mit seinem Koellgen von Maeti » w! e beleidig , wor¬
den war und sich rächen wollte . M» zy » wurde ver¬
haftet .

Tschcch- slo ' . ' . alische Klassenleiter ! «. ( 20 Tag . «
Bei der heute vorge >. . innreiic » Ziehung der fünfte »
Klasse der elften tschechoslowakischen Klassenlotterie
wurden die Grundzahlen Ol » nd 20 gezogen . 20 . 000
Ära » « gewann 92 . 620 ; 10 . 000 K gewann 118 . 201 ;

se nooo K gewannen : 526 30 926 70 301 71 . 720
20 - ' 226 : 00 . 726 216 . 201 210 . 401 , je 4000 K gewon -
neu : 020 7526 56 . 501 76 . 001 31 . 701 35. 62,1 ,04 . 101
101601 116401 180 201 ' II 701 IM 001 01 . 001
218 . 801 : je 2000 K gewannen : 1001 6626 21 101
44 . 226 01 301 63 726 03 . 126 05 . 301 115 . 726 118 . 026
184 . 826 106 426 .

Sin völkischer Verleumder verurteilt . T h e
vo r Fr i tsch Lr pzig der bekannte Herausgeber
der antisemitischen Zeitschrift „ Der . Hammer " ,
paiic sich vor der 3lruja6tci r

itttg 0 bec-
Amtsgerichts wegen Bele ' dgung der Hamburger
Bankiers Mar Warburg und Dr Karl Melchior
Zu vercnltrvorten . Be de. de , erster « der ?cutsck >e' r
Bolkspartci . der zweite der Deuirkratisch . ' » Partei
angehörend , ivaren mehrfach von der denti ' chcn
Reichsrcgiernng mi , hochrerautworrlichc » Anfträ -
gen lieliaut , gehörten u. a. auch dem der d. illschen
Fricdens -delcgation angegliederten Sachrerstäu -
digenapparat an Ihnen wrd vorgeworfen , den
Interessen der jüdischen Großfinanz , die , der
Fritsch ' sch?» Phantasie nach die Weltherrschaft an¬
strebt , die vateck ändrschen Belange g opferi . zu
haben . Tie gegenwärtigen deutsckx ' i , Nöte werden
in erster Li « c Mar Marburg zu , i?cft gc cot . Tie
B. eidignnaen sind enthalte, , in den Nummern
502 » nd 503 d « S » Jammer " sow ' e in einem Hand
zelte !. I » einem der ' Artikel überschrieben „ Ter
he milche Kaii ' er , liest man u. a. :

„ Map Warburg gilt als der entscheidende stak -
lor in der weitere » Durchführung dec, Versailler
Vertrages , und er wird gewiß bemüht sein , die
Dinge so zu gestalten , daß die internationale jü¬
dische Großfinanz keinen Schaden dabei hat . Sind
diese Dinge nun »ich , länger zu leugnen , in isi cS
Zeit für die Völker , ans diesen Tatsachen die rich
ligcn Folgerungen zu ziehen Wir meinen , man
soll die Bcranlwortung für die Ereignisse der Icq -
ten zehn Jahre endlich dcnsciiigcn auslade », die st ?
allein trage » könne » und zu trage » vertfiichlc »
sind . Es ist töricht , noch länger die ehemals Herr

sehenden und maßgebende » Personen anznschnldl
gen , den Krieg herbeigeführt » nd die heutige Nor
der Völker veranlaß » zu haben , während sie in

Wahrheil ganz ohne Macht und Einfluß auf den

Gang der Tinge waren . Ter Tiesschauendc weiß
längst , wie eine außcrslaatliche Obergewalt sei !
Jahrzehnten die Geschicke der Völker lenkt — an »
einem uicknirchstchtigcn Hinterhalt heraus , » nd wie
die Fürsten und sonstige » Äiachihaber — meist
ohne , daß sie es ahnten — nur »och Marionetten
an den Drähten dieser Gcheimmächte waren . .
Unverkennbar ist 2>1 a r Warb u r g heute der
h e i m l i ch c . K a i s c r T e » l s eh l a » ds. Ii , »ich ,
Cuno Kanzler von Marburgs Gnaden ? — » nd sei »
Otachsolger wird es auch sein . Erwarte » wir von
ihnen nicht eine Politik , die das wahre Volkeinler -
esse schützen und sick) gegen die Belange der Golde
nen Internationale wenden könnte nsiu . "

Die Verteidigung des Privalangekiagten , der

sich zum Wahrheitsbeweis für seine B. h. rr . p! . ungen
crvvtcn hat . versagte vollständig . Er vermag sich
(edielich auf antiscuktisckre Sebriften und Presse -
äußern » gen zu berufen . Tie Verhandlung , zu der

sich zum Schluß viele Juristen und P. lilitcr ei »,

gesund ? » haben , erstreckt ? sich über zwei volle Taew
und erbrachte auch nicht den Schalten eines B ?

weises . Nach langen Ausführungen der Rechts -
beistände , unter denen auch der bekannte ?lntiseniit
Iacvbseu , - Hamburg , als Berteid ' ger fungiert , und
Äs solckier einen phantastischen Bortra " über Au -

tisemitisnuuZ hält , kam das Gericht zu c ner Ver -
urteil » ng . Therdor Gritsch wurde unter Ausschluß
mildernder Umstände wegen Beleidigung
ans eine Gesamtstrafe vrn drei Monate n G ( •

sängnis erkannt . We l de , Beklagte auch litrz
lich vom Siacilsgevichuhof zum Schutze der Rcpu
blit wegen Beleidigung des crmrrdct ? » Wallher
Ralhenan zu vier Monaten Gesang n s
ventrtcilt worden fft . sind durch späteren Gerichte -
bösch ' nß die beiden strcihe le ' trasen wieder » : » zu
ein « : Ge sa m t it ra f e zusennn, «»zuziehe ».

Ein verspäteter stricdensschlust . Ter „ Times "
zufolge hat Panama nunmehr seine Teilnahme
am Weltkriege durch die Ratisi ierung des Ver »

: ragcs von St . Germain mit Oesterreich be¬
endet . Die betreffenden Toknmente ivaren im

Auswärr ' gen Ami « cinaelrofsen , aber » nbe chtet
beiseite gelegt worden . Gete^cnltich des kürzlich : »
Minisierwechscls wurden d: e vergessenen Tok » ,
mente entdeck : und sofort der Nationalversainnr -
lung zur Ratifizierung vorgeleg/ . 7a vorher nie -
mand wußte , daß man sich technisch »och im

Kriegszustand ? befinde , ivaren inzwi ' chcu schon
längst die . Handelsbeziehnngcn beiden Länder » i

geknüpft und Konsuln ernannt worden .

Ist Alkohol Spannkraft erhöhend oder »ar -

kotischp Am Ende eines in Limo, Peru , er ' chie -
neuen guten wisser . schaftlichen Artikels über „ AI -

kohl : tonisch cder navkotsch ? " finden wir die fol¬
genden zutreffenden Fragen : „ Wenn erss . h li ' che
Getränks wärme,, , warum sind sie au > Poiarerpe -
ditionen verboten ? Wc m sie den Körper bcle i

und stärken , warum erlaubt man sie den Soldat ? »
nickt auf ermüdenden Märschen ? Wenn ihr G >

mm das Leben verlängert , warum sind da die

Lebensvevsichcrungsgestllsck ' lfren so vorsichtig bei

Leuten , d ' s nur cm « st ! a a>c Wein töghch trinken ?
Wenn sie die Gesundheit schnell wieder herstellen ,
warum sind sie entS der Arzneikund ' der v ereinig -
ten Staaten < msg schieden worden ? Wer " ' iic d : m

gesunden Körper Stärke und Spannkraft ge >. : n,
warum Venne ' den Achl " sie ?

Sctt drei Jahren kein Pelerspsenn ' g aus

Spanien . „ Giornalc d' I ali . r teilt die Welte,s fil¬

ternde Meldung mit , daß der Vatikan bereits drei

Iah keine Beiträge aus Spanien er -

halten hat . Das Blatt meldet , daß durch de Un -

tersnchnng festgestellt wurde , daß d: r Peters -
Pfennig tatsächlich rege !Brecht aus Spanien a » « t -

schickt wurde — am Wege also iedeeinal
komme » , ist . Wer diese ,Drr - ss >»de" wohl ' ge - n
habe » mr

Das lcsiamenl Giaeeomo Puecinls . i ' iä. hji . e
Tage wird in Mailand das Testament G i a c
camo PucciniS eröffnet werden . Man will
wissen , der Meister habe seiner Familie ungefähr
20 Millionen Lire hinterlassen , andererseits würden
die Autorenrechte den Erben jährlich 500 . 060 Lire
abwerfen , stn P ! a r e g g i o wird ein Theater zu
Ehren PneckniS erbaut werden .

Eintägiger DemonslrationSstrelk der nieder -
istemlchüchcn Lehrer . ?lnj Grund einer in der ver -
gangenen Woche angenommene » Entschließung ver¬
anstaltete » gestern die niederöslerreichischen Lehrer
an allen Schulen einen eintägigen Deinon
slralionSstreit , n»i dadurch einen Trnc ? aus
die LandeSvcrwaltung >» Angelegenheit ich-. - : tele

haltSfordernngen auszuüben . Die Vertreter der
Lehrerschaft werden von neuem bei der Regierung
intervenieren .

Ein Opfer dcü Alleholö . Fn ?l ichegg , unweit

Vollsberg ! » Steiermark spielte sich gestern ein

blutiges Famitiendrama ab Der 45jährige Besitzer
Michael Fabro wurde In seinem Vctie blutüber -
strömi und bereit « tot aufgefunden . ?lls Täterin
wurde bald seine 26jährige Frau Marie eruiert . Der

Beweggrund zur Tai war , wie sie angibt , die Trunk
stick' l ibrcs Mannes , der sie, wenn er betrunken war .
schwer mißhandelte . Auel , am Tage de « Mordes war
et so. Da erschlug die Frau den Betrunkenen mit
der Hacke .

Direkte Abscrliguiig des Zleisegepäcks . Wie die

. RaichSpost " erfährt , handelt e ! sich bei der in de »

letzten Tagen in Wien abgehaltener . Effenbahnkanie

rcnz darum , die direkt ? Llbscrligung von Personen «-
und Reisegepäck praktisch weiter auszubauen . Wen »

der bei der Konserenz besch ossene Verkehr zwischen der

Schweiz einerseits und der Tschcchoslowa
kei , Italien , Polen , Ungarn und Rumänien ande

rerseitS . sowie zwischen Oesterreich einerseits und

Pole » und Rumänien über die Tschechoslowakei an -
dererleiis . schließlich zwischen Italien und Polen dank

der pflichtbewußten Tätigkeit der Tarisbeamten in

verdäitnitmäszig kurzer Icit in Wirksamkeit trete »

wird , so wird damit die Kelle der direkten Abierti -

gungsmög ' ichieiten im Perionen , » nd Ge. päcksverked -
für große VerkehrSaebielc nahezu geschlossen sein .

Wetleriibcrsicht vom 10. Tezembe - . Am Diens -

>aa trat ini Gebiete der RcpubÜl ancli eine Ernie¬

drigung der ?ka6 >nlittagsleniperaluren ein . Mili -
woch herrschte in allen Lagen bereits Frost Tie
Temperatur geh : derart allmählich ans den »lorinal -

wert ' . »rück, viunmehr ist bereits da » ganze Binnen
Zand von dem Hochdruckgebiete beherrscht , das sich
über Mitlelruiiland verankert bat . — Wahr¬

scheinliches Wetter von beute ' ?lebc ! ae
wbl ! klrost , Ostwind .

v > Ze «lLkneinoeri ! üizmt im 5) starmsn ^
?ro ?ekf .

Wie der Mörder »bersilhrt wurde .

Kriminalkoniinissär l!I >r tz, der die Ermittlungen
in: Fall Haarinanii leitete , aibt als . ' senge an , daß
cr seine , ' -' .l de » Anürag erba ten habe , Rach . or -

' chnng ?» »ach dein vermißten Schüler Hermann
Koch anzustellen, d. r mit Haarman » zusammen ge>
i hen worden war . Mehrere Haussuchungen bei

Haarmann blieben erfolglos . Haarmann selbst gab
die Bekani ' tschasl mit Koch zu. bestritt aber energisch ,
von seinem Verschwinde » etwas z» wissen , ebenso im

Falle Sc» Friedet Rothe Ein Verfahren gegen ihn
mußte eingestellt werde » . Auch unier de » bei Bah »

Hossrazzien Slsiierten befand lich H. iarinemn niemals ,

doch wurde iestgestellt , daß sich in seine , Wohnung
immer junge Leute aufhielten . Tann verlor der

Zeuge Haarmann aus de » Augen , bis er ihn im

Sonnner vorigen Jahres wieder traf , de, nun Teiek »
livdieiilte lai . ?l ! S dann im Frühjahr dieses Jahres

hintereinander vier Schädel ans der Leine

gefischt worden waren , lenkte sich der Verdacht auf
Haarmann . Wogen eines Streites mit Fromm ji »

Bahnhof wurde ee plötzlich eingeliefert , » nd nun be-

hielt man ihn in Hast. Die Ermittlungen in der

Altstadt waren überaus schwierig . ' Aach und nach

wurde HaarrnannL Verteidigung immer schwächer
Er wurde nerväss wollte aussagen , tat es aber nicht ,
auch dann nicht , als er sehr bewegt war bei der Ge -

genüberstellimg seiner Schwester , die einen Schrei -

krampf bekam . Schließlich ick,i borte der Zeuge , wie

die Wahrheit ans Licht kam , wie die Eltern des

getöteten Witze ! ans der Flur des Polizeiprä -
sidiiims den Sohn der Frau Engel sahen , der' !>< o ck

und Weste des Jungen trug . 91 im gab Haar -
mann sein Leugnen aus und gestand am 1. Juli
sieben Morde ei ». Ans Befragen des Ober¬

staatsanwaltes schilderte der Zeuge dann Haarmann
als einen der gerissenste » Mensch . ' » mit gutem Ge¬

dächtnis , der genau wisse , was er wolle . Er galt als

ein geriebener Bursche , dem ohne Beweise nicht bei

zukommen war . ' Rack, Ablegnug des Geständnisses
sc! seine größte Angst gewesen , daß man ihn in die

Irrenanstalt Hildesheil » bringe . Zum Schluß be
kundei der Zeuge , daß im ganze » aus alle » Teilen
des Reiches 1020 Bcrm ßienanzeigen eingelauien

seien , alä die ersten ' Meldungen über die Taten Haar
mannS bekannt wurden .

Zeuge N i e m a y e r gibt an , daß er wegen vcr

(richtiger Geräusche im Laden . Haarmanns einmal

tin ' it jungen Mann vor Haarmann gewarnt habe
Der Zeuge Grenzkommlssm a. D. O l t e r m a n »

bekundet , Haarmanv habe ans ihn einen guten und

vertrauenswnrdigen Eindr - uck gemacht
» nd sch!ld;rt seine Tä >' iteit als Privatdetektiv

Di « Zeugin Iran Alsdorf gibt an . daß sie m
. den letzten Jahre » öfter die Leibwäsche HaormannS

Seile

gewaschen habe, Ivos, ! , ih , dieser C '
, ; sth gemacht

habe Blutflecke » habe sse in der Wasche nie geiun -
den Tie Bettwäsche fi,,T,e ihr Haarmann nie

l s zum Waschen gegeben .
Zeugin Frau Brühet gibt an » sie habe

dachte ! s - ; ", ' 4>«e. ,' iit !>»- . - bei Haarmrnn
iei Als sie am nächsten Mmaen In Haar

inannS Wohnung gekommen sei. habe sie den jungen
Man » im Bein liegend , mit dem Gesicht zur
Wand gekehrt , aufgefunden . ' Aus ihre Frage habe
Haarmann erklärt , der Junge schlafe .

?l »l die Frage des Vorsitzenden , ob Gran s im
Zimmer gewesen sei, als der tote Junge im Bellt
lag . meinte Haarmann ausweichend . Grans fasse mir
weiter ichwindeln , bis der andere , W i t k o w -

i r i, drankomme Haarmann habe GranS schließlich
a » seiner Wohnung gewiesen . Granb habe von der
Straße geantwortet : „ Du Mörder ! " Der Vor

sitzende fragte hieraus GranS , warum cr Mörder ge
sagt habe . GranS erwiderte : Ich weiß nicht , ick, war
betrunken .

Die Wohnung des Mörders .

Bei der Zeugln Frau Engel Hai . Haarmann
zuletzt gewohnt . Ee hatte ein kleines Zimmer in der
vierten Eiagc , da » ganz abgelegen tvar . Frau Engel
wohnt « in der zweiten Etage und in einem anderen

Flügel . Es handelt lich bei ihrer Vcrnehniung vor
allem dar,un . festzustellen , lvohln die Leichen gekom »
mert sind , denn bisher Hai nian nur die Knochen ge
l ' nnde». Frau Enqel erklärt , nicht gewußt zu
haben , daß Haarmann junge Leute umbrachte .
Haarmann habe ji « dadurch kennen gelernt , daß cr
ihr Fleisch zum Ileus an 6ot . Dieses Fleisch
sei billiger gewesen , als das Pferdefleisch beim

Schlächter . Taß er so billig verkanscn konnte , er -
klärte Haarmann damit , daß er einen bekannten

Schlächter in der Markthalle habe , der ihn iehr billig
beliefere . Haarmann ist »ei ihr als Kansmann an

gemeldet gewesen . Er hat auch erzählt , daß cr im

Dienste der Kriininaipolizei arbeite . Sic bat von

Haarmann allerhand gekauft . Flcisck ) und Kleider ,

diese besonders für ihren Sohn Haarmann hat im »
mer gesagt : Weit ich bei Ihne » wohne , können Sic

billig halte », was Sie haben wollen . Die Kleide ,
waren kehr billig . Nie Hai sie gesehen , daß Haar¬
mann von feilten Ausgängen mit allen Kleidern
oder ähnlich - , , Paketen zurückgekehrt ist . Dagegen
konnte sie feststelle », daß er mit Paketen » » d
mit Kleidern das Haus verließ .

Der Vorsitzende wümchl nun zu Wilsen , 00

Haarmann auch einmal in chrer Wohnung gekocht hat .
Haarmann hatte nämlich keine Koebeinrichtnng in

seinem Zimmer . Er hat tatsächlich oft aus ihrem
Herd Sülze gekocht . In einer verdeckte » Schüssel
brachte er Fleischstücke in Würfeln von zwei bis drei

Zentimetern . Da » Fleisch sah aus wie Schweine¬
braten . Die Schüssel war innner zugedeckt » nd erst ,
wenn das Wasser lichte , hat er die Flcischstückc hin -
eingeschüttet . D- as Feit hat er dann auSgcschöpsl
und ausgebrüht und besonders behandelt . Frau Engel
Hai öfters von den Sülzen ein Stück erhallen . Sie
hätte » sehr g » i geschmeckt . Ferner bot

Haarmann auch Wurst gemacht . Dazu habe cr an -
deres Fleisch verwendet . Junge Leute waren sehr
oit bei Haarmann . ' Einmal hat Frau Engel einen
etwa 20jährigen jungen Mann ans dem Zimmer ge
sehen , der auf Haarmann wartete .

Kunst und Wissen .
Ernst Taster .

Neber E r n sl Toller schwebt die doppelte
G. oriole de » Dichters und des Märtyrers der
R e v o i u l i o it . Er hat vielleicht deshalb , weil er
die Revolution handelnd miterlebte , sie zuliefst ge
stallet . Neben seinen RevolnitonSdranien , » eben

seiner Lyrik, die urwüchsig aus dem großen Erlebnis

wächst , verblaßt alle ' Nachdichtung unserer Zeit .
Ernst Toller , das ist die Wandlung in höherem Sinne
als er selbst es i » dem Einzelschicksal seiner „ Wand
lung " gestaltet hat . Ernst Toller , das bedeute : die

Wandlung der Kunst von der verzweifelnden Skepsis
der letzte » Vorkriegsjahre zum schaffenden Wirken - es

Propheten einer neuen Zeit . Ernst Toller , das be -
beulet tiefste sittliche Wandlung der Menschheit vom

Wellverbessern zum Welterneuern . Ernst Toll - e, das
bedeutet den Grundrhylhimis unserer Rot und S ' hn -
»cht angeschlagen und den Dornenweg gehen , der

trotz aller Leiden in Schönheit erglänz ! , weil m
seinem fernen Ende die Sterne der Verheißung
leuchtet, .

Das Erlebnis wird unmittelbar , iveNn das Wort
nicht aus dem Umweg deö loten Buchstabens , nicht
ans dem am Markte der Zeit durch Berührung mit
allem Schmutz der alten ' Well entweihten Buche zu
uns kommt , sondern ans de », Munde de ? Dichters .

Ernst Toller ist »ickn nur Tichter , er ist Prophet und

Propheten müssen gehört werden . Ais der junge
Dichter au den BoriragStisch trat , fi ' chlie man den

Herzschlag der Zeil . Tie toten Jahre versanken und

lebendig erstand das Geschelzen von 1013 und All »

in den Herzen . Die Worte des Dichter ! . v. ' rden

zur frohen Botschasl kämpfender Mensch : , , 1- er »

kiärung war um den Dichter , der vi « Abgrunde *e #

LeidenS in der Seele des deutschen Hinkemann ! ge -
such , hat und der im Schwaibenbuch die Brücke >and
von Freuden und Schmerz gequälter Menscher zu
den Geheimnissen jeglicher Kreatur . ES ist , al *

müßten seinem Rnze die Steine und Tiere ' vigen ,
als müßt « er Führer sein im letzte » Kamps , nnter -
drücktet Planclen gegen die ehernen Gesetz, - eines

Schicksals , das alles Tote und Lebende versklav, . ES

ist vielleicht daS tiefste Geheimnis der Kunst TollcrS ,
daß cr Sozialist der Ucberzeugung ist Zum ersten -
mal spricht ein Dichter zn unS dem Klassenbewußt - •

' fein und Sehnsucht nach dem Sozialismus eins sind .
In Toller schließt sich der Ring , an dem die großen
Sänger der Völkerschnsucht und die Berknnder de »

Sozialismus geschmiedet haben .



Veite «.

Die weiche , wohllautende Stimme beherrscht «

auch de » nicht akustischen Raum . Worte verNangen

Sein Ohr und gingen zum Herzen . Der Dichter las

schicksalsschwere Szenen aus „ M a s s e Mensch "
und „ Hintemann " , Lyrik aus „ Bormorgen "
und da » „ S chwalbcnbu ch". In seinem Munde

klang die Rhythmik der Vers«, die »eben denen Max

BorlhcU daS Schönste sind , was deutsche Lyrik

heute zu geben hat . voll aus . Alle fühlten , daß der

junge , im Austreten schüchterne Dichter die große

H o f s u u n g unserer Tage ist. Toller ward

zum Erlebnis und die Worte Bartheis

schienen ihm gesungen :

„ Du , in dem die Ströme münden ,

du . in dem die Flammen zünden ,

du , der uns die Wege weist ,

Dichter , bist der heilig « Geist . "
E. F.

„ La vita nuova " ( „ $nS KtttC Lebtv . " )
Oratorium nach Wort « » Dantes für Chor ,

Srchcster , Sopran - und Baritonsolo , Knabenchor ,
Klavier und Orgel von Ermanno Wo i s >F e r r a r i.

„ 1 ^ vita nuova " ist Wolf - Ferrari « erste »

größeres Werk aus dem lycbiele der Chorkomposition .
Di « textliche Gncndlage dieser Tondichtung bildet die

beschickte der Jugendliebe de « großen italienischen
Dichter » Dante z» Beatricc . Dante erklärt den

Titel de » Werke » selbst , wenn er gleich in den Ein -

gangszeilen bekennt , daß mit dieser Liebe für ihn «in

„ neues Leben " beginne . Liebe und Leid durch Bca -

tricc ( die „Beseligende " ) , von der ersten LiebeSwonn «

bis zum erschütternden Schmerze durch den Tod der

Iugcndgcliebten . sind der Inlialt dieses von crgrei -

fcndster Innigkeit , zärtlichstem Ausdruck und leiden -

schastlichstcm Empfinden erfüllten Licbesbuche ».

Wolf - Ferrari bat die Danieschc Dichtung Wirkung » -
voll zu einer dreiteiligen Kantate geformt , der ein

das Thema „ Liebe " erläuternder Prolog vorausgeht .
Der erst « Teil schildert eitel Liedcsglüit und Seligkeit ,
den zweiten . „ Intermezzo " benannten , erfüllen

schmerzliche Ahnungen , während im Schlußteile der

Tod Bestritt « » ergreifende Schilderung findet . Wolf -

Ferraris Musik zu diesem hohen Licde der Liebe zeich -
net sich ebenso durch natürliche Frische und Anmut

und lebensvolle Echtheit aus wie durch gediegene

saytechnische Arbeit . Stilistisch stellt sie eine verklei -

ncrtc Ausgabe der Ricfttimg Bcrlioz - weamer dar ,
wie sie sich etwa durch die Werke „ FaustsBerdamm -
nis " des ersteren und die achte Symphonie de » letz -
tercn zu erkennen gibt . Chor , Orchester und Solo -

stimmen sind in gleich wirksamer Weise verwendet ;

neuartig wirkt die Benützung de » Klaviere » al » sym -

phänischen Instrumentalmittcls . Da » Ueberwiegen
de » lyrisch -verklärten Grundtones verleiht der Musik
de » melodisch schönen und harmonisch «mgänglichen
Werkes jene weihevolle Stimmung , die mehr er -

bauend und beglückend als aufregend und hinreißend
wirkt .

Die Ausführung durch den „ Deutschen
S i n g v c r e i n" , dem sich der 2 ä n g e r v e r y i n

„ Tauwitz " und ein tüchtiger Knabenchor zur
Mitwirkung beigesellt hatten , war ein « Kunstleistung

allerersten Ranges , die in erster Linie da » Verdienst
des genialen Dirigenten Dr . iMhard von Keuß
l e r ist , der seil dieser Saison erfreulicher Weise wie

der an der Spitze des Singvcreines steht . Die edle ,

maßvolle und abgeklärte Art seiner Wiedergabe de »

Werkes wirkte ergreifend und überzeugend . Die

tomrdcrvoile dynamische Abtönung de » Chores und

seine seltene Jntonationsreinheit waren muster -

gültig . Auch die «onlichc und rhythmische Sicherheit
de » KnabenchoreS war bewunderungswürdig . DaS

Orchester des deutschen Theaters spielte außerordent¬

lich routiniert , hätte aber hie und da mehr Nach -

giebigkcit zeige » könne ». Einige Prachtleistungen am

Klaviere bot Frl . Fritzi Pollak . Da « große Bari -

tonfolo sang Herr Komregg ; tauschen und musi -

falijuj sicher , aber etwas zu gleichförmig im Ausdrucke

mcd in der Tonstärke . In dem kleineren Sopranfolo

bewährte sich die blühende Stimme Frau Jicha -

Götzls aufs beste . Leider war der Besuch der Kon

zertmatinee nicht so zahlreich wie es diese « besondere

musikalische Ereignis verdient hätte .
Edwin Janetschek .

aufgebaute Chor „ MarySka Magdonova " , der die

traurige Geschichte eines unglücklichen armen Mäd -

chcn « ans dem Volke zum Inhalte hat , hinterließ er -

schlitternde Eindrücke . Außer den Präger Lehrern
nmchtcn sich um die Ausführung des Programms noch
verdient : Der t sche ch i s che pht lha r mo n - s cye
Chor unter der tenipe » mcntvollen Leitung JaroS -
lav KkickaS , da « Orchester der tschechischen Phil -
Harmonie unter seinem ausgezeichneten Dirigenten

Wenzel T a l i ch, die Sopranistinnen Frau B e s e l a

und Frl . K o z l i k sowie der Tenor Herr Tauber .
Da « den Smctanasaol bi « auf da « letzte Plätzchen

füllende Publikum bereitete dem Tondichter Janaöck

stürmische , nicht endcnwollende Ovationen .
tsch . —

Solistenkonzerte . ( Max Klern — I . Wolf » -

söhn . ) Max Klein , der einstige lyrische Bariton
de » Prager Deutschen Theater «, gab auch hencr einen

eigenen Liederabend . Er sang diesmal im „ Mozar -
teum " die „ Müllerlieder " Franz Schuberts , die er

schon in einem früheren Konzerte zum Vortrage ge -
bracht hatte . Auch diesmal wußic der sympathische

Sänger die Zuhörer durch die erlesene Kunst seines
Vortrages zu begeistern . Denn Herr Klein gibt dem
Licde alle », was eS braucht : restlose Ausbeutung sei »
vs Inhaltes , höchste Ausdruckskraft und vollkommene

gesangtechnischc Ausführung . Ewig schade, daß die
Stimme des Künstler « so viel an Schmelz verloren

hat und in der Höhe nicht mehr da « hergibt , wo §
Lied und Sänger oft brauchen . An Alexander Z e m -
linSky hatte Herr Klein einen idealen Begleiter
am Flügel . — An der gleichen Stätte hatte einige
Tage vorher der ausgezeichnete Wiener Klavirrpäda -
goge Prof . Julius W o l f S s o h n einen eigenen Kla -
vierabend veranstaltet . Auch diesen Künstler kennt
man von früheren Konzerten . Er bewies auch die «-
mal , daß er technisch und künstlerisch zu den berufen -
sten Vertretern seine » Instrumente » gehört .

c. s.

Freitag zweite » Gastspiel Selms Kurz . Kammer -
sängerin Selma Kurz von der Wiener SiaacSaper ga -
stiert morgen Freitag in „ Troubadour " .

„ ZirkuSleute " mit Rudolf Tyrolt a. v . Ter ge¬
feierte Altmeister der Schauspielkunst wird heute den
Clown Landowsky in SchöiilhanS Komödie » Zir -
k u « l e u t c" spielen . Für SomStag ist eine Wieder -
holung von „ ZirkuSleute " angesetzt und Sonntag
nachmittag » spielt Tyrolt in der Kleinen Bühne neu¬

erlich ln „ Großstadtluft " . Kartenvorverkanf

täglich .

Spielplan de » Reuen deutschen Theater «. - Heute
Donnerstag Gastspiel Tyrolt „ ZirkuSleute " :
Freitag Gastspiel Kurz „ Der Troubodour " ;

Samstag nachmittags Urouiavorstellung „ Don
CarloS " abends „ Z i r k u S l c » t c" : Sonntag vor .
mittags Kammermusik , nachmittag » „ E n t s ü h-
rung " abends „ Die Kinokönigin " .

Spielplan der Kleinen Bühne . - Heute Donnerstag
„ Die kleine S ü ndcriFreitag „ Hidall a "

SamStag „ Clo - Clo " ; Sonntag nachmittags Gast -
spiel Tyrolt „ G r o ß st a d t l u f t ", abend » I l l u -

s i o n i st «.

Nttteiluug aus de « Publikum .

Der kleinst « und jüngst « Filmschauspieler ist im
letzten Teil des FilnrS - „ Im Elbetal der Böhm .
Schweiz und eine Besichtigung der Ceittraiverke in
Tctschen " von : lS . bis 1v. Dezember im Bio „ Luceniall
zu sehen . 81146

Turnen und Svort .
Aus dem Arbeiter - . Turn « und

Sportoerbaad .
6. Krei « mit dem Sipe in Falkenau .

M.
latt

KreiSvorturnerstund «. Sonntag , den 14. d.

findet in Falkenau dir KreiSvorlurnerftunde
und haben alle Vereine des Kreises ihre Männ - r -
und Fraucnturnwartc zu delegieren . Durchgenom¬
men wird daS UcbungSmaterial für da » Kreis -

Inrnfest , welche » 1925 in Eger ( Pfingsten ) obgc -
halten wird . DaS gedruckte ' UcbungSmaterial wird
an alle BcreinSturnwarte ausgefolgt . Mitzubringen
sind alle Riege » , und Tagebücher , die zu Beginn der
KreiSvorturnerstunde dem KrciSlurnwarl zu über¬
geben sind . Der Beginn ist um 7 Uhr früh fest
gesetzt und haben olle Teilnehmer rechtzeitig cinzu -

treffen . Falls Nachtlager gewünscht wird , ist
eS der Kreisleitung sofort mitzuteilen . Di « Männer
und Schülcrturnwarlc treffen sich in der städtischen
Turnhalle und die Frauen - und Mädcheuturnwarte
im Schulturnsaal . T u r n o r d n u n g: Männer -

11 . Dezember 1924 .

und Schülcrliirnwarte (städtische Turnhalle ) : 1.
Marsch , und Lanfübiingen zum BereinSwetturncu ,
2. Freiübungen für die 1. Arbeiler - Olympiade in
Frankfurt a. M. , 8. Wettirbungen der Ober und
Mittelstufe und Zöglinge , 4. Stabübnngen der Kna¬
ben , 5. Barttngemeiniurnen der Knaben , ß. Frei -
Übungen der Männer . Frauen - und Mädchenturn -
warte ( Schulturnsaal ) : 1. Marsch - , Schritt , und
Laufübungen für da » Vettinswetturnen , 2. Frei -
Übungen der Mädchen , 8. Schwebekantcn - Gemein -
turnen der Mädchen , 4. Freiübungen der Turnerin -
neu , 8. Freiübungen für die Arbeiler - Olympiade in
Frankfurt , 6. Wettübungen der Turnerinnen , 7.
Tänze . — Bon halb 12 bis hall , 1 Uhr Zusammen -
turnen mit Musik in der städtischen Turnhalle , wo
gleich die Musik geprobt wird . In der Leitung tri .
len sich die Kreis - und PezirkStnrnwarte mit dem

Kreisturnlehrer . In der anschließenden Sitzung fin -
det die Wahl der technische » Kreisfunktionäre statt .

KreiS - AIntersportsitzmig . Sonntag , den 14. d.
M. findet vormittag » ab 9 Uhr in GlaßlS Gasthaus
zu Falkenau eine Sitzung aller Wintersportleiter
statt . Außer den Bezirksicilern haben alle Abtei -
lungen unserer Turnvereine den Wiutersportleiter zu
delegieren . AIS provisorische Tagesordnung teilen
wir folgendes mit : Berich ! « der BcreinSmiittcrsport
warte , Bericht von der BundeS- Wintcrsportsihung .
S k i k u r S vom 25. bis 28. d. M. in Iohanngeorgen - .
stadt durch den BnndcS - Wiulcrsportwarc ( Leipzig ) .
K r c i S w I n t e r s p o r I f c st am 18. Jänner 1925
in Lisenbcrg bei Graslitz . Olympiade vom 81. Jän¬
ner bis 2. Feber in Schrciberhou . E « liegt also ein «
»msaugttichc und wichtige Tagesordnung vor und
ersuchen wir , daß alle Delegierten pünktlick erschein
neu .

Fußballabteiluiigen : Die K r e i S s n ß b a I l -

konfcrenz findet im Jänner statt . Nähere » wird
noch bekannt gegeben werden . In dieser Sitzung
finde ! die Wahl der technischen Ausschüsse für Fuß¬
ball statt . Ferner wird der Kreisfußball ,
s p i e l l e i t e r gewählt , welcher Mitglied de » Kreis ,
turnrate « ist .

DieLeitungde « 6. Kreise » .

Herausgeber Dr Ludwig C z e ch.
Verantwortliche « Redakteur Wilhelm Nießner .

Druck : DeuNche Zeitung, - « -<g. Prag
Für den Druck oeranlwortlnti -7 •?> 0 1 > v

Janaeek . Fcstkonzert . Die musikalischen Feier -

lichkeiien zu Ehren des heuer siebzigjährigen tschechi

scheu Tondichter « Leo I a n o ä e k gelangten am Mon -

tag durch «in großes Festkonzert im Smctanasaale
zum Abschlüsse . Die ,/Hndcbni Matte «

Umöievke Besedy " al « Hauptverlegerin der

Janaöekschen Tonwerke und die tschechische
Philharmonie hatten es sich angelegen sein

lassen , den festlichen Charastcr der Veranstaltung
durch ein Mitsterprogramm zum Ausdrucke zu brin -

gen , daö über das tonküuftlerischc Schassen de « Ju
bilar « aus dem Gebiete der Symphonie - und Chor -
musik erschöpfende » Ausschluß gab . Die Anwesenheit
de « Präsidenten Masaryl drückte dem Konzerte
auch äußerlich den Stempel einer besonderen Festlich
leit aus . Die Hauptwerke des Konzertes waren die

Kantate „Eivigkeits - Evailgelium " für Chor , Or -

chester, Orgel , Tenor - und Sopranfolo und die Pro -
granlntsymphonie „ Taras Bulba " ; erstere nach einer

Legende aus dem frühen Mittelalter , letztere die

realistische Charalieristit eines verwegenen Kosaken
sührers Das zweite symphonische Werk des Abends
war die in lyrisch - volkStnmliche Farben getauchte Bal -
lade „Dorsgeigers Kind " , deren inhaltliches Pro -

gramm die gleichnamige Ballade de « tschechischen
Dichter » Svatopluk Cech bildet . . In der Mitte der

Vortragsordnung standen drei große Männerchor -
werk «: „ Der umherirrende Wahnsinnige " ( nach
Wortin Rabindranath Tagore «) , „ Marycka Mag -
donova " und „ 70 . 000 " ( die beiden letzteren nach Ge-
dichten von Peter BezruS ) . Die von der Gesang -
Vereinigung der Prager tschechischen

unttl ^ tD f- DoleiilS Leitung gesunge -
n « . MännerchSre erzielten durch ihre aufwühlende
Mlstkdramaiische Zeichnung ungeheuere Wirkung ;
namentlich der auf einem mährischen Bolktliedthema

Jo fett \ oie dasSchwein . uie die 9bifme .
Jo teuer ift Jchweinefett .Jo bittig

Aus der Partei .
Karl Kautsky an unseren Partei ,

vorstand .

Vom Genossen Kmitsky ist dem Partrivor -
stand soeben ein Schreiben zugokommen , rn wel -

che», er für die Wünsche , die ihm unsererseits ans

Airlaß seines 70sten Geburtstages zuteil tmird - n .

herzlichst dankt und unsere Bewegung der regsten
Anteilnahme versichert . Genosse KautÄy spricht
die Hoffnung mts , daß es ihm noch vergönnt fem
wird , ferne Gc- burtSstadt zu besuchen und bei diesem
Anlaß persönliche Fühlung mit unserer Partei
herzustellen .

A- nS Anlaß des Ablebens des Genossen Oer

mal , der sich auch der größten Wertschätzung deS

Genossen Kcmtskh erfreut hat , sendet er uns die

Bersicherung herzlichster Anteilnahme .

» aU « . uVERMCfANITAlT
« » • • « ■ ■ • • Ra - nf tf na . beadav . Raa « « .

eiEHEnEHESiEsississk ,

CdetioVfeitl
Xraort Iii ) * > « OMfflnadrtt « m

VaetetavAetGe » !

empfiehlt „ od <len p. u Behorduo . Vereine ». Or-
Ran l «at Ionen . Gemeinden nnd Kaufleuten inr

laratallupir von Urnok . - irten wie : Tabellen
BOebarn , Bro . chüren , Z- ' IUehrlften Zirkalaren .
Mllallede - ücharn Einladungen , P- akaten . Pin »,
schritten , Faktoren . Briefpapieren oew In nol - der
und raeeber AnefUhrons . So timasehlnenbr trieb

: un I RotatTnnsbMrlnh —

IM TCPIITZeSCHttNAV
fltcklariatia Mr . € » .

Kallas
ftsctthoHseivcn

«verden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur * "

Kalla ' « Flschkonserven
In allen Konsumvereinen erhaltlich .

Inserieren Sie im

Sozialdemokrat !

Tillen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher drucksorten

Norddöhmlsch » druck - unö verlagO ' ftnftalt
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